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Groener entlarv « Hitler .
Wenn die polen kommen , marschiert die SA . ab ! — Wieder Tumult im Reichstag .

Hitler hat angekündigt , daß er den „ Vorwärts "

wegen der Kritik , - die er an seiner Lauenburger Rede geüstt
dat . verklagen wird . Er hat es bisher nicht getan . Wir ocr -

inuten . er wird es überhaupt nicht tun .

Gestern hat nämlich Groener im Reichstag die ent -

scheidenden Stellen ' jenes ' Dokuments verlesen , aus dos schon

Brüning in seiner Hamburger Rede vom 7. April , Otto

Braun in seiner Sportpalostrede vom 11 . April angespielt
hatte . Sie sind für Hitler und seine Partei vernichtend . Es

ergibt sich, daß die Absicht bestand , bei Auftreten regulärer
polnischer Truppen an der Grenze die SA . zu rück zu -

ziehen . Es ist das dieselbe Absicht , zu der sich Hitler —

alle seine Ableugnungsversuche sind vergeblich — in seiner

Lauenburger Rede öffentlich bekannt hat .

Nicht bloß Hitler , die ganze nationalsozialistische Reichs -
tugsfraktion hat sich zu landesverräterischen Absichten be -

kannt , indem sie gestern dem Reichswehrminister in stürmi -
scheu Zwischenrufen zu verstehen gab , ihre Anhänger würden

sich im Fall » einer kriegerischen Verwicklung seiner Auto -

rilät nicht unterstellen . Die Nationalsozialisten sind also ent -

schlössen , den Kriegsdienst zu verweigern , wenn ihnen die

Gesichter der Minister , die gerade regieren , nicht gefallen .
Und das hat dann noch die Frechheit , anderen Landes -

verrat vorzuwerfen !
*

v Die Nationalsozialisten hatten gestern zwei Redner los -

gelassen , einen geschickten und einen plumpen . , Der geschickte
übte sich im Brückenbau naä ) allen Seiten , der plumpe zer -

schlug a. lles erreichbare Porzellan . Gregor Straßers Rede

war ein wunderliches Gemisch von Komplimenten und Bos -

heiten , von scheinsozialistischen Formulierungen und Hahne -

buchenem „antimarxistischen " Unsinn . Allgemein faßte man

die Rede als ein Koalftionsangebot an das

Zentrum auf , obwohl es an inanchen Stellen so klang ,
als ginge der Redner auf eine ontikapitalistische Koalition

aus . Dann freilich , als die ontikapitalistische Konsequenzen -
Ziehung schon zum Greifeil nahe war , schlug er plötzlich einen

Haken und verlor sich in inflationistische Projekte .
Klug , würdig und sachlich hundertmal überlegen ant -

wartete Peter Graßmann . Hatte Straßer den kühnen

Versuch gemocht , Partei und Gewerkschaften gegeneinander
auszuspielen , ( o mußte er bald bemerken , daß die sozialdeipo -
kratische Reichstagssraktion nicht aus bloßem Zufall nach

ihrem eigenen Vorsitzenden den des ADGB . zu ihrem

Redner bestimmt hatte . Graßmanns Bekenntnis zum

Marxismus und Sozialismus riß die Fraktion zu stürmischem
Beifall hin .

Graßmonn entwarf ein wahrhast erschütterndes Bild der

Lage , in der sich große Teile des arbeitenden Volkes befinden ,
er enthüllte in grundsätzlich klaren Aussührungen die Schuld

des wirklich schuldigen Systems , nämlich des kapita -
listischen , er entwickelte die Grundzüge des von den Ge -

werkschasten entworfenen Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms und hielt den Nazis ein populäres , vielleicht auch

ihnen verständliches Kolleg über Wesen und Bedeutung des

Klassenkampfes . Stroßers Versuch , sich bei den Ge -

werkschaften anzubiedern , wies er scharf zurück , indem er die

bisherige gewerkschaftsfeindliche Haltung der Hitlerpartei

klarlegte .

. Nach dem Brückenbauer Straßer der Scherbenschlägcr
Göring ! Nach dem Eiertanz der Amoklauf . Kaum stand
der oben,' da wars mit der schönen Sachlichkeit des Reichstags - .
beginns vorbei . Auf freche Provokationen antwortet die

Linke mit stürmischem Widerspruch . Göring versucht , die

verleumderische Behauptung Hitlers aufzuwärmen , bei dem

Verbot der SA . habe Pariser Einfluß mitgewirkt .
Zitternd vor Wut springt Brüning auf , fällt dem Redner ins

Wort und erklärt , nichts davon sei wcchr . . Hotte Straßer mit

einer artigen Verbeugung anerkannt , daß der Rrdiskanz�er
sich die größte Mühe gebe , so hauste Göring auf ihn und den

Reichswehrminister Verdammung über Verdammung . Er

hat die Stirn , die Sozialdemokraten des Landes -

verrats und der Kriegsdienstverweigerung zu beschuldigen .
Seine Fraktion , die ihre gute Erziehung mit einem Schlage
wieder vergessen hat , johlt Beifall . Plötzlich entdeckt sie den

Polizeioizepräsidenten Weiß auf der Reichstagstribüne und

ruft im Chor : „ Isidor raus ! Isidor raus ! " Jetzt ist sie wieder

ganz in ihrem Element .

Vergeblich versucht Vizepräsident Esser Ordnung zu

schaffen , llnd als Groener das Wort nimmt , blaß vor Er -

regung , körperlich schwer indisponiert , schafft er sich nur

schwer gegen die tobende Meute Gehör . Mühsam entringen

sich die Worte seinen Lippen , aber jeder Schlag sitzt. Nach -

dem er geschlossen , glaubt auch Gregor Stroßer , sich noch
eine Ungezogenheit leisten zu müssen . Ausschluß durch den

Vizepräsidenten . Tumult . Unterbrechung . Aeltestenrat . Um -

wandlung des Ausschlusses in einen Ordnungsruf .
Dann wird es wieder friedlich . Der Zentrumsmann

Bell führt den schlüssigen Beweis , daß die poetisch betonte

„antikapitalistische Sehnsucht " Gregor Straßers nichts als

eine sehr prosaische Sehnsucht nach einer neuen In -

f l a t i o n ist .

Heute , 10 Uhr vormittags , weiter . Man erwartet eine

Reichskanzlerrede .

In allen Stürmen fest ?
Graßmann über die naiionalsoziaZistische Gchaumschlägerei .

In öcr gestrigen Reichstagsdedatt « forderte Abg . Straßer ( Nfoz . )
weiter den Arbeitedienst für Bodenverbesserungsarbeilen und hielt
den protestierenden Stonrnrnnisten den russischen Arbeitszwang ent -

gegen . Er antwortet : Der Arbeitsdienst erzieht zum deutschen
Staat , daher wollen ihn die Komipunisten nicht . So qber erhalten
wir einen gut besiedelten und wehrfähigen Osten . Wenn aber die

ganze Ostsiedlung von Schlonge - Schöningcn , den man dem Kabinett
als Korscttstange eingefügt hat , Herrn Stcgerwald übertragen wer -
den soll , so kann man von gefährlichen konsessionellen Absichten
sprechen . Die notwendige Kontrolle wird ein Getreideooll -
m« c n a p o l erfordern . Das wäre auch die Lösung des Lahn -
Problems .

'

Sowie der Staoi die Existenz der Landwirle sicheri . sälli ihre
Opposition weg . Wenn man arm geworden ist , muß man mehr

arbeiten , um wieder zum Wohlstand zu kommen .

Was könnte man mit den Russenkrediten , deren Ruck Zahlung immer

prolongiert wird , für Arbeit und Siedlung in Deutichland tun !

Brüning ist an alle diese Probleme mit dem besten Willen lieran -

gegangen , das bezweifeln wir nicht . ( Heiterkeit links und im Jen .
trum . ) Mit den Zwergparleien kann man nicht regieren , die müssen
weg . ( Beifall rechts . ) Schließlich bezeugt Straßer sich selbst —

neue Gedanken . Als er von den Wirtschaftsführern redet ,
wird ihm von links Lahusen entgegengehalten .

Nach einer Rede des Abg . Hepp ( Lands . ) wird ein Antrag
F r i ck ( Nfoz . ) , die Finanzvarlagen einer Ansschußberatung zu
unterziehen , mit 261 gegen 2( 39 Stimmen abgelehnt . Die Bor -

lagen werden darauf in zweiter Lesung angenommen , der 8 8

( Kreditermächtigung ) mit 213 g- ?gen 224� Stimmen .

Darauf wird die allgemein - palitische Debatte fortgesejzt .

Abg . Graßmann ( Goz . ) :
Als gestern Drl Breitscheid auf den bekannten Artikel von der

Golg ' in der ,. Diktatur " hinwies , haben Sie ( nach rechts ) die Echt -
heit ' bestritten . Hier ist die Folge ,31 der „ Diktatur " , und ich ver -
lese nochmals die Ausführungen des Herrn non der Goltz , daß
die Nationalsozialisten die Grenze gegen einen feindliche » Einsall

solange nicht verteidigen würden , als dos heutige System besteht .
( Der Redner verliest diesen Arlikel und fügt hinzu : ) Sie sind
wieder einmal angerannt gegen eine unwiderlegliche Tatsache , die

Ihren inneren Wesenskern schonungslos enthüllt !
Herr Bang hol heute alles liebet auf die Kavitalzerstärung zu¬

rückgeführt , nicht aber auf das Kapital selbst . Dabei ist die Ge -

schäftsführung der sogenannten Wirtschastsführer längst schon als
ruinös bekannt gemarden . In der so verarmten und angeblich so
bedrückten Wirtschast sind

heute zweieinhalbmal soviel leitende Personen beschäftigt , als
vor dem Kriege .

Sie und die zehntuusende Dermallungsräte erhalten an Bezügen
und Tantiemen 1„Z bis 2 Milliarden jährlich , etwa ebensoviel , als
die Dividende für die Aktionäre beträgt . Die etwa 4 Millionen
Arbeiter derselben Betriebe erholten in derselben Zeit nur etwa das

Vierfache dessen , was die Bermaltungsrätc und Direktoren be -

ksnimcn haben . - Herr Straßer hat heute bestritten , daß es über -

Haupt Kapitalsehlleitungen gäbe . Wir verstehen darunter die Her -
einahme von Krediten unter Ilmständen , die oft sehr drückende

Schulden für Einrichtungen darstellen , die in kurzer Zeit unrentabel
werden . Aus der Fülle Lieser Fehlieitungen sind . zahlreiche Bei¬

spiele bekannt , so die Einrichtung einer neiien Schachtanlage durch
den Stahltrust Mitte 1931 . der für eine Million Tonnen Förderung
eingerichtet war , eine große Kokerei und «tickitofsabrik umfaßt und
9 ? Millionen gekostet hat . die durch kurzsristige Ausländsanleihen
auigebrock - t würden . Zwei Monate long wurde mit Hochdruck
Kohle gefördert , um durch den Leistungsnachweis eine entsprechend :
Quote "zu erhalten . Die Kohle wurde nicht verkauft , sondern auf
Halde gelegt . Und dann stellte sich heraus , daß die neue Schacht -
anlage rnsasge [ Rechter Ausnutzung zuviel kostet , sie wird still -

gelegt ! ( Hört , hört ! ) Die Kokerei ist überhaupt nicht ausgenutzt ,
die «tickstoffobrik arbeitet zu einem Drittel . Ganz gleiche Bor -
gänge haben sich bei der Gewerkschaft Ewald und bei einer ncueit
Bemberg - Fabrik ereignet .

Das Institut für konjunttursorschung bertchtck , daß im Würz
1931 die Fahl der gelcisteten Arbeitsstunden im Verhältnis zur
Arbe - tsstundenkapazitäl 45. 1 proz . . im März d. Z. nur nach
Z4 9 proz . betrogen hat . Es ist also eine ungeheure Ver¬

geudung der produklionsanlagen ersolg «.

In einem Bericht vom 13. April d. Z. sagt das Konjunktur -
institut , daß bis 193l vor allem die Produktion an Gülcrn des
elastischen Vedarss gesunken ist , also desjenigen , dem man für
einige Zeit ausweichen kann , daß aber seit Mitte 1931 im Gegen -
teil die Produktion der Güter des starren Bedarss stärker vom
Rückgang erfaßt worden ist . Das ist ein Zeugnis der Schwere der
inneren Depression , die durch

die sorkgcselzkcn Lohnsenkungen verschärst wurde : sie waren
immer von einem Anschwellen der Arbeikslosenzifser begleitet
und haben nebe » all den Drossclungsmahnahmcn der Länder
und Gemeinden zu einem Zustand geführt , der eigentlich jeden

Deutschen mit Scham erfüllen müßte .

Wir sehen heute ein Bettelwrsen , wie wir es sriiher als Eharak .
teristikum des Orients angesehen haben , ( Der Redner führt . zahl -
reiche Berichte aus den verschiedenen Teilen des Reiches an , die den
grauenhaften Umfang der schlimmsten Rot beweisen . ) Die Herren
der Wirtschaft , die hier gesprochen haben , sagen dazu — nichts !
Welch furchtbare Bankrotterklärung ! Die Lc' ite , die vor oller Welt
als die großen Männer dastanden , sind heute ratlos . Ick, ver -
weise aus die bekannten Aeußerungen von Professor Keynes und
auf den Brief des amerikanischen Ratenbankgouverneurs Monte -
gunarnian an den Direktor der Bank van Frankreich . Bannet , wa -
rin der Zusammenbruch des Kapitalismus binnen einem Jahr vor¬
ausgesagt wurde . Norman wünschte , daß diese Prophezeiung out -
gezeichnet werde , damit man sie zu gegebener Zeit nachprüfen
könne .

Das Ergebnis der sehlerhailen Maßnahmen der sogenannten
Wirlschast ist zunehmende Arbeitslosigkeit , die nicht nur eine
moralische und politische , sondern auch eine gescllschostliche

Gefahr bedeutet .

Wir haben vor einige » Wochen aus dem Krisenkongrcß de » ADGB .
die beschämende Tatsache sestgestellt . daß die deutsche Ocsscnt -
lichkeit gegen die Not der Arbeitslosigkeit so abgestumpft ist . daß die
Veröffentlichungen über ihren Stand mit deinlseflben Gleichmut
registriert werden , wie etwa die Wetterberichte . ( Hört , hört ! links . )
Herr <otraßer hat uns heute ein Heldenepos abgeleiert , wie sich diese
Partei die Berniindcrung der Not denkt , und wie sie sich entschlossen
habe , nicht zu warten , bis sie im Besitz der Macht ist . sondern das
bis dahin sorgfällig gehütete Geheimnis dessen , was sie tun will , auf
dem Altar des Baterlandes preiszugeben . Da darf ich vielleicht
daran erinnern , daß

die von Ihnen soviel geschmähten freien Gewerkschaften und die
Sozialdemokratie seil länger als zwei Iahren an allen zu -
ständigen Stellen gewirkt , gebohrt , gemahnt und gefordert
haben , daß rechtzeitig eiugegrisfen wird , ehe die Arbeitslosigkeit

zu einer solchen Lawine anwächst .

Wir haben im Januar 193l1 planmäßige Arbeitsheschassuiw } ge¬
fordert , . im Februar 1930 ein Verbot der Ueberstunden und Ver -
kürzung der Arbeitszeit , im Mai 1930 Rationieruug der Austrags -
erteilung , damit nicht weiter Ueberssimdcn geleistet und die Arbeits -
losigkeit der anderen vermehrt wird . Im Februar 1931 haben die
Spitzengewerkschasten dein Reichspräsidenten cp- gensiber als drin -
gendste Gszenwartsauszobe die Wiet - ereinsührünz der Arbeitslosen
in den Produktionsprozeß und die zusätzliche ArbeitsbeschaHung be -
zeichnet . Wir haben dieses Programm im Sommer vorigen Jahre ,
aus unserem Kongreß in Frankfurt am Main erweitert und un » »z »



walf für den Plan eingelegt , den der viel zu pM verstorbene
A l b e r t Thomas mit semer glühenden Energie verfolgt Hot, im ,
durch internationales Ausommen wirren Arbeit und Kredite zu de -
schaffen . Am KP April dieses Äcchres hat unser Krisenkongreß es
als besonderen » kandal bezeichnet , daß angesichts von mehr als
sechs Millionen Arbeitslosen »och immer in gewissen Erwerbszweigen
über 48 Stunden gearbeitet und vielfach Ueberstunden gemacht
werden . Dabei sind zum Beispiel

in der Schuhindustrie Zehnlausende schon seil sechs Zahren un -
unkerbrachen arbeitslos !

( iidch . Hart , hört ! links . ) Trostdem aber nehmen Pensionare und
Doppeloerdiencr noch immer den Arbeitslosen dao Brot weg ,

Ein Volk wie dos deutsche , das landwirtschaftliche Ueberschuß »
gebiete verloren hat . würde durch die Autarkie nur seinen eigenen
Export noch mehr erschweren , als dies bereits infolge unserer eigenen
Zollgesetzgebung von den Aussuhrländern geschieht . Aus die " vage
Aussicht hin , daß vielleicht in Jahrzehnten ein von Herrn Straßer
vorgeschlagenes Programm durchgeführt wird und gelingt , können
nur uns nicht zur Autarkie bekennen . Wir wissen nicht , was uns
d. e nächsten Monate bringen und können uns daher nicht aus so
weite Sicht sesllegen . Im vergangenen Herbst hat Minister Steger »
wald aufgefordert , alle Kräfte zusaimnenzusassen , um nur einiger »
inaßen über den Winter zu kommen . Da können wir um so weniger
phantastischen Projekten nachjagen .

Wir dagegen versuchen , unmittelbar wirksame Maßnohmen
durchzuführen . Unser Ärisenkongreß hat solche Forderungen

besonders für die jüngeren Arbeiter ausgestelZk ,

die in verschiedenen Gewerben einen stärkeren Anteil an der Ar -
beitslosigkeit haben , als ihrem Jahlenverhültnis entsprechen würde .
Ein guter Teil dieser jungen Leute gehört heute zu der Klientel der
Flügelparteien , denn sie reagieren menschlich ans einen im tiefsten
als ungerecht empsttndcnen Zustand : sie fühlen sich nicht mehr an die
menschlichen Gesetze gebunden , da auch ihnen gegenüber das Recht
auf selbsierhaltung vermeintlich nicht gewahrt werde . Sie erwarten
von einem Wunder die Rettung , Dieser Zustand ist aber
auch eine Gefahr für die künftige industrielle Entwicklung Deutsch -
lands , denn wenn der alte Schlag der hoeiiqualisizierten Arbeiter
( Uichtirbt , wenn diese nichtansgebikdeten Jugendlichen an ihre Stelle
kenmien , dann sieht es schlecht um die Leistungen aus . ( Sehr wahr ! )

Es würde auch , wenn wir die Rationalisierung rückgängig
machen könnten , ein guter Toll Arbeitsloser übrig bleiben . Di «
schichmdustrie hat zum Beispiel 1927/30 um 10 Proz . weniger
produziert , ihre Arbeitslosigkeit aber ist um 60 Proz . gestiegen . Das
ist mehr , als durch die arbeitsparenden Maschinen erklärt wird . Auch
bei einer günstigen Konjunktur würden etwa 30 Proz . der Schuh -
arbeiter erwerbslos bleiben . Wir fordern die - Verkürzung der Ar -
benszcit bis lgzckzstsirs 40 Stunden pro Woche . Dabei meinen mir , daß

bei de » arbeitsparenden Methoden die Arbeitszeit noch viel kürzer
lein könnte . Der Referentenentwurf des Arbeitsministeriums ist
ungenügend . Wir verlangen die Arbeitszeitverkürzung für alle Er -
werbsgruppen , besonders auch für die Metallindustrie , die der Eni -
nmrf ausnehmen will . ( Öelchajte Zustimmung links . )

Würde uns ein unvorhergesehenes Wunder ein ? Konjunklur wie
1929 schaffen , so würden wir dann die vorhandene Apparnlur

auch nur zu 75 Proz . ausnutzen können .

Hin. denen , die such dann nicht in Arbeit kommen würden , kann und

muß durch unerhörte Opfer aller Volksschichten geholien werden .
Die Verkürzung der Arbeitszeit muß mit einem Einstellungszwang
verbunden sein . Die Arbeitsbereitjchast bis zu S0 Stunden wachen -
lich und mehr in gewissen Betrieben muß verschwinde ».

Nach eingehender Darlegung und Begründung der Arbeiter -
schutzsorderungen und des Arbeit sbelchassungsprogramws des frei -

gewerkschaftlichen Krisenlonaresses und der zugleich gemachten
Deckilngsvorschläge — das Geld märe nützlicher angewendet , als
wenn man ez vielleicht für TumiMchöds » ausgeben müßte — er -
klärt sich Abg . Ekaßmann im Namen seiner Partei gegen die Ar -
beitsdienst p i l i ch t. Der sreiwillige Arbeitsdienst darf die Bedin -

gungen der freien Arbeit nicht gefährden und nur als Ausatzarbeit
von Jugendlichen eintreten . Herr Straßcr hat einen Gegensatz
zwischen Gewerkschaften und Sozialdemdkratischer Partei konstruieren
wollen .

Seine Anbiederung an die freien Gewerkschaften rührt uns nicht .
zumal seine Partei uns bisher immer in nicht wiederzugebender

Weife beschimpft und verleumdet hat .

Hiller hat im Mai 1ö3l zu Otto Straßer geäußert , die Ar -
beiter wollten nur Brot und Spiele , ( Widerspruch der National¬

sozialisten . ) Von der Herrenrnorai spricht doch Ihre ganze Literatur ,
das können Sie doch nicht ableugnen . ( Es geschieht doch ! ) In
einem Buch „ Mein Kampf " nennt Adolf Hitler d>« freien Gewerk -
schaften Instrumente des oergiftenden Älassenkampses : er ruft noch
dem Drochentöter gegen uns . ( Die Nationalsozialisten suchen alle

diese Zitate abzuleugnen , ebenso die folgenden Richtlinien ihrer Be -

triebsorganifations zentrale . ) Sie haben sich freilich Ihre Betriebs -
agilatio » etwas abgewöhnen müssen , als die Eiserne Front kam .

Ihre NSBO . geht ähnlich wie die REO . auf die Zersplitterung der

Gewerkschaften aus . Die Richtlinien sagen allerdings auch : „ Be -
denken gegen uns sind bei den Pg . Arbeitgebern zu zerstreuen . "
( Stürmische Hört - Hörtl - Rufe links . )

Durch Hetze gegen die . . Bonzen " soll noch diesen Richtlinien in
den Arbeitern der iUcid erweckt und auf diese Weise der Block

der Gewerkschaften gesprengt werden .

( Zurute des Pg . Graf Reventlom . ) Wir sind und bleiben

Marxisten , weil "täglich die Lehre Marrens bestätigt , was wir
erleben . Den Klasfenhaß haben wir nicht geschaffen , er ist aus der

Ausbeutung und Rechtlosigkeit des Proletariats erwachsen . Den

Klassenkampf werden Sie uns nicht austreiben , damit würden wir
ja nur uns selbst , unsere Organisationen aufgeben . Wenn Sie erst
in die Lage ckominen sollten , ihre Versprechungen erfüllen zu müssen ,
werden Sie es nicht können und zerfallen . Ihnen ist Ihre so hete -
rogene Partei Selbstzweck .

Wir aber , freie Gewerkschnften und Sozialdemo -
kratische Partei , fühlen uns als Mittel zur Be -
freiung der Arbeiterklasse . Wir fühlen un « - als die

Organisationen der Arbeiterschaft , die in allen Stür -
inen ihr die Treue halte » , und weder mit AushAhlunz
« lnh mit Terror werden Sic uns nicdcrzwingcu . Ter
unerschütterliche Glaube an den Sozialismus , der
mit der Brutalität Bismarcks , mit der Zuckerbrot -
Politik Wilhelms fertig geworden ist , er wird auch
diese Zeit der Stürme überdauern , er wird » i » s zum

Siege führen ! fStürmischrr Beifall der Soz . )

die öffentliche Sicherheit gewährleisten und die Armee führen
kann . ( Die Nsoz . begleiten diese Worte » traßers mit lautem Lenill
und Gelächter . )

Die Sitzung wird unterbrochen .

Vizepräsident Esser weist Straßer wegen dieser persönlichen Be -

leidigung des Ministers aus dem Saal . Die Nationalsozialisten pro -

testieren lärmend . Straher bleibt im Saale , seine Freunde bringen

Heilrufe aus ihn au », desgleichen auf die SA .

Ungeheurer Lärm im ganzen Hause . Gegen 6 Uhr verläßt der

Dizepräsident seinen Platz , womit die Sitzung unterbrochen ist .

Der Ausschluß Straßers zurückgenommen .
In der Pause tritt der Aeltestenrat zusammen .

Gegen 7 Uhr wird die Sitzung non Vizepräsident Esser
wieder eröffnet . Er teilt mit , daß das Stenogramm eine nicht so

scharf beleidigende Fassung der Aeußerung Straßers ergibt , als

zuerst ncrstandcn worden war ( öffenlliche Sicherheit gewährleisten ,

nicht gefährden ) . Di « Ausschließung wird zurückgenommen und

nur ein Ordnungsruf verhängt . ( Zurufe der Komm . : Alles

in Butter ! )
Abg . Dr . Bell ( Z. ) : Die Notwendigkeit der Verbote gegen

RFB . und SA. , SS . ist vollauf erwiesen . Der Reichswehrminister .
der den Nsoz . den Eintritt in die Reichswehr ermöglicht hat , sollte

gegen den Vorwurf «isner Voreingenommenheit gegen sie wohl ge -
schützt sein . Weite Volkssckichten haben eine starke Abneigung
gegen alle Parteiwehren . Als der Redner das Gottlosen - Verbot
rechtfertigt , wird er von den Kommunisten vielfach unterbrochen .
Nachdem er die Hohlheit der Straßerschen Rettungsvorschläge gründ -
lich erwiesen hatte , schloß Dr . Bell mir außenpolitischen Betrach -

tuugen .
Nach neunstündiger Dauer vertagte sich das Haus um 8 Uhr

abends auf heute , Mittwoch . 10 Uhr : I . Beratung dos Schulden -

tilgungs - und Anleihegefetzes . Fortsetzung der politischen Debatte .

Anträge und Staatsverträge .

Gefährdung der Rechtspflege .
Oemolraten als Richter wegen „ Befangenheit " abgelehnt .

Justizminister erklärt feine Ohnmacht . >

Dresden , 1f). Mai . ( Eigenbericht . )
In Chemnitz wurden vor einiger Zeit in einem politischen

Prozeß vor dem Landgericht zwei der Staatspartai an .

gehörende Richter , und zwar der frühere Reichstagsabgeord »
nete Brodaus und Landgerichtsrat Cohn , von nationallo . zialistischen

Angeklagten abgelehnt , weil sie als - Staatxparteiler und Cohn

als Jude nicht über die Nazis zu Gericht sitzen könnten . Eine Kam -

mer des Landgerichts unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors

Hoffmann erklärte diese Ablehnung sür begründet .
Am Dienstag beschäftigt « sich der Sächsische Landtag auf Grund

eines sozialdemokratischen Antrags und «iner Anfrage der Staats .

parte ! mit diesem Vorgang . Der sozialdemokralische Abgeordnete

Böchel fordert « in der Begründung des Antrages , daß zu Straf »

richtern nur Verfassung streue Richter zu ernennen

feien . Es sei auch an der Zeil , die Frage zu prüfen , ob d>«

Unabjetzbarkcit der Richter noch zu vertreten sei .
Der Iiisttzminister erklärte , der Beschluß , die beiden Richter

wegen ihrer politischen Betätigung abzulehnen , sei auch noch seiner

Meinung bedenklich . Ein « Ablehnung von Richtern dürfe wegen

ihrer politischen Stellung nur dann in Frage kommen , wenn be -

sondere Umstände vorliegen , nlie z. B. mangelbtistsr Takt oder

Hemmungelpsigkeit . Daz Justizministerium sei jedoch verfassungs¬

mäßig nicht in der Loge , an dzr Entscheidung etwas zu ändern .

Auch ein Vorgehen gegen die on der Entschetdung beteiligten Rich¬
ter scheide ous . doch habe dos Ministerium die Staatsanwalt ,

Ich a s t in Chemnitz angewiesen , in künftigen Strafverfahren die

Anschauung des Ministeriums geltend zu machen .

In der Debotto wies der frühere sächsische Iustizminister N e u

( Soz . ) nach , daß auf Grund der bcsteheuden Bestimmungen das

Ministerium schp wohl in der Lage wäre , den Londgerichtsdirektor

Hoff mann auf einen anderen Posten zu versetzen ,
weil sein Perbleiben sn seiner bisherigen Stellung die Jnteresien
der Rechtspflege gefährdet .

Bürgermeisterwahl in Krankfurt a . M.
Wieder ein Sozialdemokrat zweiter Bürgermeister .

Aranksurk o. AI. . 10. Mai . ( Eigenbericht . )

Zum zweite » Bürgermeister von Frankfurt a. M. wählte heute
abend die Frankfurter Stadtverordnetenversammlung in nichtösfent -

sicher Sitzung an Stelle des aus Altersgründen ausscheidenden

Sozialdemokraten 0 r ä s mit 48 von 78 Stimmen den ebenfalls
der Sozialdemokrat ! « angehörenden Stadtrat Dr . med . Schlosses .

töer seit 1915 chrenarnHicher Stadtrat mar und seit 1921 als besol ,
deter Stadtrat das Frankfurter Gesundheitswesen leitete . Bei dieser
Wahl gingen Sozialdemokratie . Staatspartei , Zentrum und Voits -

partci gemeinsam vor . Die Nazis und Deutschnationalcn versuchten

vergeblich , im letzten Augenblick durch die Aufstellung eines volks -

parteilichen Kandidaten das Khnnpromitz zunichte zu machen . Sie

erhielten 14 Stimmen für einen Bolksparteiler , 10 Stimmen muckten

für den Kommunisten abgegeben und 6 Stimmen blieben zersplittert .

Oas Kölner „ Mißverständnis " .
Termin gegen Lest am 14 . Mai .

Wie dem „ Amtlichen Preußischen Pressedienst " aus dem preu -
ßischen Justizministerium mitgeteilt wird , ist i » dem Kölner S 1 r a f-
versahren gegen den Abg . Dr . Lei , und Genossen wegen
Mißhandlung des Abgeordneten Wels und des

Polizeipräsidenten B n u k n e ch < nunmehr Hauptverhandlunge -
lermin im beschleunigten Verfahren iiir Sonnabend , den 14. Mai ,
in ?l »ssichl genommen .

Die vor einigen lageit von der Justizprejsestelle in Köln vek -
breitete Nachricht , daß der Abgeordnete Wels noch nicht reijesähig
sei, beruht auf einem Mißverständnis ( ?) . Die An¬

gelegenheit wird noch nachgeprüft .

?Zazipräsident in Würiiemberg .
Vorläufig nur im Landtag . - Der Staatspräsident wird

später gewählt .

Der neue W ü r t t e m b e r g i s ch e Landtag , der am Diens¬

tag zu seiner konstituierenden Sitzung zusammentrat , hat die Wahl
des Staatspräsidenten ans unbestimmte Zeit vertagt .
Londtagspräsident wurde mu 53 gegen 14 sozialdemokratische und
7 kommunistische Stimmen der Notionolsuzialist M e rg » n t a I e r,
Der Präsident de , ocrjlojsenen Landlage , der Sozialdemokrat
Psluger , wurde zweiter Vizepräsident .

roener geht zum Angriff über .
,/Ohne SA . wäre längst Ordnung in Deuischland ! "

Abg Göring <Nsoz ) spricht dem Kabinett Brüning das M' ß -
trauen aus , gibt ihm die Schuld an außenpolitischen Mißersolgeit .
lchmbt den beutlchen Wahlsieg im Memelgebiet — Hitler zu, be -
bauptet einen deutschen Sieg in. Danzlg und erklärt , lolnnas die
Hitler - Partei da sei . werde Danzig nicht in polnische Hände "tollen .
Das Verbot der SA . und SS . betrachten wir als die moralische
? lbrüstung de ? nationalen Freiheitswillens durch die Regierung .
Diese Sturmobteilungen und Schutzstaffeln sind kein « Privatarmee ,
sondern sie dienten ausschließlich ' dem Schutz unserer Partei gegen
den Mordterror der Gegner . ( Beifall rechts . » — Unruhe und
Zwischenrufe links . ) Wenn das Material Severings erst gerichtlich
geprüft ist . wird die Beschuldigung des Landesverrats gegen uns in
nichts zerflattern .

Wir wollen doch die Refsorlgrenzen achten , für candesverrai
sind Sie ( zu den Soz . ) zuständig !

Die Sozialdomokraten protestieren erregt , man hört Zurufe :
„ Dieser Lump will uns beschimpfen " usw . — Vizepräsident Esser
rust Göring zur Ordnung . Einige Sozialdemokraten verlangen
die Ausschließung Göringa , der nun fortfährt :

Ich trage den Reichskanzler , ob es richtig ist . daß Botschafter
von Hoelch in wiederholten Telegrammen das Verbot der SA . für
die Abrüstungskonferenz und für die weiteren internationalen Ber -
Handlungen als dringend notwendig bezeichnet hat ?

Reichskanzler Dr . Brüning : Darauf kann ich sosort antworten ,
daß in keinem Telegramm des Botschafters von Hoefch von einem
Verbot der SA . auch nur die Rede war . ( Lebhafte Hört - Hört ! -
Ruf « links . — Zuruf : Schon wieder eine nationalsozia -
I i st i s ch e Lüge zerplatzt ! )

Abg . Göring fortfahrend : Während die SA . verboten wird .

laßt man das Reichsbanner bestehen , das zum größten Teil aus

Sozialdemokraten besteht , also aus Angehörigen einer Partei , die die

Krtegodionstoerweigernng proklamiert hat . ( Erregte Protestrufe der

Soz . — Abg. ' Sollmann ( Soz . ) : Sic sind ein Lügner . ->■- Abg .
Dr . F r i ck ( Nfaz . ) verlangt dafür einen Ordnungsruf gegen Soll -
mann . — Abg . Sollmann : Ja . ich habe Göring wegen seiner v«r -

logenen Verleumdung meiner Partei einen Lügner genannt » nd

wiederhole das ! — Vizepräsident . Esser ruft Sollmann zur Ord -

nung . ) Ohne die SA . wäre die Ordnung im Innern überhaupt

nicht erhallen worden . ( Großes Hollah . ) Die Nationalsozialisten
werden Deutschlands Grenzen stützen , ober sie werden vorher
mit den Verrätern im Innern aufräumen . ( Lebhafter Beifall der

Nationalsozialisten . )
Der Berliner Poiizeivizeprostdent Dr . Weiß wird in der Nahe

des Reichsratstischcs sichtbar . Hitler - Leute rufen laut : Isidor ist da .

raus mit Isidor . — Göring winkt qb und setzt daraus seine An -

gxisje >: us die Sozialdemokraten fort . Er bleibt jedoch bei der all -

gemeinen Unruhe unverständlich . Allgemeine ? Gelächter entsteht ,
als Vizepräsident Ester sagt : Ich ersuche den Abgeordneten , sich zu
melden , der soeben den Redner einen „ blöden Hammel " genannt
hat . — Ein Sozialdemokrat bekennt sich dazu und wird zur Ord -

nung gerufen . Auf die Frage de « Vizepräsidenten , wer „ Isidor "

gc rufen hat ( der Vorname des Polizeivizepräsidenten ist Bernhard ) .
melden sich fast alle Nationalsozialisten , worauf sie zur Ordnung

geruken werden .

Abg . Göring schließt seine Rede mit der Erklärung , nach dem

gewaltigen Wahlsieg feiner Partei muffe ein neuer Kurs einletzen .
Das Kabinett Brüning müsse verschwinden , damit Deutschland
leben könne . ( Letzh . Beifall der Nsoz . )

Abg . Dr . Fnck ( Nsoz . ) fragt den Vorsitzenden , was der Polizei -
Vizepräsident im Reichstag zu suchen habe . — ( Ein Kommunist ruft :

„ Der könnte Goebbels Prüder sein , wenigstens sieht er

so aus ! ' — Heiterkeit . )
Nupmehr ergreift der R e i ch s i n n e n m i n i st « r Groener da »

Wort . — augenscheinlich in großer Erregung , die ihm gleich

zu Begum das Reden schwer macht .

�eichöminister Groener :

Gegen dt « Bemerkung d« ? Abg . Göring . da ? SA - Verbot bedeute
dt « morälsiche Mrüscung des deutschen Freiheitswillen «, lege ich auf
das ernsteste Verwahrung ein . iLebh . Zurpie recht » — Gegenrufe
link - . — Abg. Dr . Frick ( Nfaz . ) noch links : Infame Burschen hat
der dg gesagt . Wir verlangen Ausschließung oder wir greifen zur
Selbsthilfe ! — Minutenlanger Lärm , bis der Vizepräsident endlich
wieder Ruhe schaffen kann . ) Herr Abg . Gdring hat in außerordent -
sicher warmer Weile . . . lGelächtcr der Mehrheit . — Rufe :
„ Röhm II " . ) die Vaterlandsliebe der SA . gerühmt . Es wor aber

für die Slaalsantoritäk nicht erträglich , dost 400 300 la ' begierige ,
junge Leute nur ihrem Parkeikührer zur Verfügung stehen , und

nicht dem Staat .

Ich kann hier nicht das Material vortragen , das uns in die Hände
gefallen ist , aber einige ? muß einmal gesagt werden zur Erläuterung
der Warte Hitlers in " Lauenhnrg . ( Erregte Zwischenrufe der Abgg .
Göring und Frank II . ) Beide stürzen schreiend und aeftitiiliercnb
nach der Rednertribüne , bis Göring unter stürmischem Gelächter des

ganzen Hauses Frank ll mit einer heitigen Annbewegung zurück -
drängt . Nachdem die Ruhe wiederhergestellt ist , führt Reichsminister
Grvenex fort :

j £»iet stelzt schwnrz ans weist : „ Kleine polnische
Banden sind adzuwestrcn . Sobald ein Aus -
marsch regulärer T r u p pc n erfolgt .
rücktdicTA . indicbcsotzlcnenBercit -
s ch a s t s r ä u m e . " Als Grund ist angegeln - n t

„ Wir wollen unserem Führer unbedingt die TA .

zur Verfügung halten . ( Zurns der Nsoz . : ? la .

�hncn dochnichtetwa ! — Zurns linkS : Das

ist das Bekenntnis des Landesbcrrotc « ! — « für »

mische Bewegung im ganzen Hmusc . )

Wenn unsere Grenzen bedroht werden , dann müssen wir vem
jedem Denijchen verlangen , daß er sich dem Reich zur N« r <

siinung stellt , «iinchließlich der SA . und einschließlich Hitlers .
( Beifall der Mehrheit , lfeche » und Unruhe der Nsoz . ) Die SA .
war bis zum Herbst 1930 verhältnismäßig harmlos . Erst mit dem

Erscheinen des Hauptmanns Röhm ist ein neuer Zug in die « A

gekommen . ( Große Heiterkeit links und Rufe : „ Ein warmer Zug" . )
In der Tatsache , daß die ganze S? k. in der Hand eines einzelnen
Mannes ein unbedingt fügsames Werkzeug ist , liegt eine besondere
Gefabr . Ich erinnere nur an den szitler - Putsch ( andauernder Lärm
der SA ).

Die Forderung eines Verbols de ? Heichsbcnnm konnke nicht
begründet werden , denn die SA . find gegen den Staat eingestellt ,

da » Reichsbanner dagegen für den Staat .

( Lärm und Lochen der Rsoz. l Der Minister verliest seinen Brief
on den Reichspräsidenten , worin er die Gründe darlegt , au » denen

nach seiner Meinung da » Reichsbanner nicht zu verbieten ist : Mi -

nister Groener fährt fort : Wenn Abg . Göring behauptet , ohne die
SA . gäbe esAeine Ruhe und Ordnung in Deutschland , so antworte

ich. ohne die SA . höt . en wir seit Iahren Ruh ? und Ordnung im
Staate . ( Stürmischer Beifall der Mehrheit . )

Wenn Abg . Göring die Valerlandsljebe nur für scive PaUei
in Anspruch nimm » , so ist da » ein « unerhört « Anmaßung .

Die Baterland - lisbe hat in all - - » Varteicn ihre Stätte , und ick will
dafür wirken , daß sie im ganzen deutschen Volke immer starker
wird . ( Beifall der Mehrheit . — Lärm und Lachen der Nsoz . )

Gieaßer enhütti sich.
Abg . Straßer ( Nkgz. ) : Ich beonirnge , daß diese Groener - Red »

non den S ch a I l p l a t t e n i n g a n" ; Deutschland ver¬
breitet wird ( Heiterkeiti , und daß wir eine Paus - machen , damit
das Reichskabinell darüber entscheidet , ob dieser Mann weiterhin



Sozialversicherung in Not .
Oer Lnvatidenversicherung muß geholfen werden .

Am 1>X Mai trat der Sozialpolitische ' Ausschuß des

Reichstags zusammen , um den Bericht des Unterausschusses über
die Loge der Sozialversicherung entgegenzunehmen . Der Bericht -
erstatter Abg . K a r st e n ( Soz . ) teilte mit , daß der Unterausschuh
über die vorliegenden Akänderungsanträge zur Not »

Verordnung vom Dezember 103 ! noch nicht entschieden hat , da

sich inzwischen die Finanzlage der Invalidenversicherung so kata¬

strophal verschlechtert hat , daß noch einstimmiger Aufsassunz des

Unterausschusses in erster Linie die Einnahmen der Invaliden »

»ersiäierung ausreichend gestaltet werden müssen , um ihr Überhaupt
die Erfüllung ihrer heutigen Berpflichtungen zu
ermöglichen . Der Bestrogsrüekgang ergibt sich aus folgenden
Zahlen :

� Beitragssumm « itn Durchickmitt
1929 90 Millionen Mark monatlich
1930 80 . m m
1931 . .

. . . . . .
70

1932
. . . . . . . .52 . . ( 1. Quartal )

Einschließlich der Zinsen und Ueberweisnngen aus den Zoll -

einnahmen kann für dieses Jahr mit höchstens KO bis
65 Millionen Mark monatliche Gesamteinnahm - ge-
rechnet werden , während die Ausgaben durchschnittlich
80 Millionen Mark für Renten , 4 Millionen Mark für Heil -

verfahren und 6 Millionen Mark sllr Verwaltung betragen .
Der Unterausschuß verlangt dringlich , daß das Reich zunächst

die Möglichkeit schafft , daß hie Invalidenversicherung ihre Ver¬

mögensbestände flüssig machen kann . Darüber hinaus fordert der

Unterausschuß eine beschleunigte Sanierung . Er unterbreitete dem

Sozialpolitischen Ausschuß die folgende Entschließung , die ein -

stimmige Annahme fand und vom Plenmn des Reichstags

morgen verabschiedet werüen soll :
. . Die Reichsregierung zu ersuchen , die zur Erhaltung der

Liquidität der verschiedenen Zweige der Sozialversicherung not¬

wendigen Maßnahmen durch die Rclchsregierung unverzüglich zu
tresscn .

Die Lercitstellnug und Sicherung der ordnungsgemäß
erworbenen Renken für über 3 ' A Millionen ( Emp¬

fänger allein aus der Znoalidenversicheruug . die sonst aus der

össcntlichen Fürsorge ganz oder teilweise unlerhaitcn werden

müßten , ersorderl mindestens das gleiche Maß des Ein -
krelens der Reichsregierung , wie es bei den Maßnahmen für andere
W i r t s ch a f t s - und Bevolkenmgskrelse . wie zur Hilfe für die
Ranken , die Industrie und die tandwirlschafk sichtbar
geworden ist . "

proiestbewegung in Oanzig .
Gravina gegen das Nazitreiben .

Danzig , 10. Mai . �Eigenbericht . )
Gegen das Verbot der Danziger . . Volksstimme " hat die Sozial -

demokratische Partei eine Protestversammlung auf Mittwoch obel�i
in die größr « Halle der Stadt «inberufen Der Verband der Dan -

z>ger Presse , dem nur bürgerliche Journalisten angehören , hat gegen
das Verbot Schritte unternommen . Di « Protestkundgebungen der

Arbeiterschast häufen sich. Das Verbot soll U. a. deshalb erfolgt sein ,
weil die . . Nolksstimme " erklärt hat . doß der Chef der Danzigcr Rc -

gierung , der Deutschnoiionale Dr . Z l e h m , die SA . nicht verbieten

könne , um sich om Ruder zu hallen . Tatsache ist . doß die Regie -

rung ohne Unterstützung der Nazis keine Mehrheit im Volks -

lag hätte .
Der Völkerbundskommistar Graf Gravina hat in seinem jüngsten

Bericht an den Rat des Völkerbundes sich nicht mir gegen die notio -

nalistischen Umtriebe in Polen , sondern au dz gegen das Nazi -
treiben In Danzig gewendet ; sowohl die polnische al ? auch die

Danzlger Regierung wären den seinerzeit vom Rat des Völkerbundes

gegebenen Empfehlungen , die ö f f e n t l i�che Meinung in den
beiden Ländern zu beruhigen , nicht in genügender Weise nach -
gekommen . E » ist demnach zu erwarten , daß der Rat versuchen wird .

diesen Empfehlungen stärkeren R a ch d r u ck zu verleihen .

Bauernaufstand in Südstawien .
Scharfe Nachrichtensperre .

Wien , tu . Mai . lh ' igcnbcriclzt . j

Zn Jugoslawien soll eine Revolte gegen die Regie -

eung ausgebrochen sein , lti « Regierungsstellen demen -

ticren die vtcrüchte noch . Soviel scheint aber sicher , daß

« in crnsUichcr Bauernaufstand ausgebrochen ist . Sein

Umfang läßt sich im Moment nicht beurteilen .

Zu der nordwestlichen Grenzstadt Marburg sollen
vier Offizier « wegen Borbereitung eines ttomplotts ver -

haftet worden sein , das die Freundin eines der Offiziere

den Militärbehörden verraten habe . Ein Offizier sei ans

der Haft nach Oesterreich geflüchtet . An der Nacht zum

vergangenen Sonnabend seien bereits zwei ander « Offi »

ziere entflohen ; der eine jedoch wurde in einem Mar -

burger Hotel entdeckt und hat sich vor seiner Berhaftnng

erschossen .

Prof . Kahl schwer erkrankt . ' Wie die „ Nalionoiliberale Eo ? re -

spondenz * mitteilt , ist Reich slogsabgeordneter Pros . Kohl on

Bauchfellentzündung erkrankt und Hot vom Reichstag einen

Urloiih non sechs Wochen erbeten , . hohl steht kurz vor Vollendung
des 83. Lebenssahres .

Reun Schousenftcrzcrkrümmerer festgenommen . Die Hamburger
Polizei nahm sieben Nationalsozialisten fest , die geständig -sind , am
2 Mai d. I . die Scheiben eines Lokals eingeworfen zu haben , in
dem Sozialdemokraten verkehren . Gleichzeitig wurden zwei National -
säzialisten ermittelt , die im Verdacht stehen , di « Schaufenster der
Filiale des Konsum - Vereins „ Produktion - zerirummert zu haben .
Einer der Festgenommenen hat gleichfalls gestanden .

Brüning stellt Strofanlrag . Der Reiäzskanzler hat in seiner
Eigenschaft als Reichsminister de ? Auswärtigen gegen die national -

sozialistische „ Preußische Zeitung " in Königsberg wegen Beleidigung
des deulichen Gesandten m Kownv . Moroht . Strofantrag gestellt .

Die » egierunosbildimq in Wien hat Landwirtschaftsminister
Dr . Ä o ll > u ß ( ffVioz . ) übernommen . - - Aus sozialdemotratischen

Antrag Hot der Nononairat beschlossen , daß der Aersaisungsansschuß
über die Austösungsanträge bis Donnerstag vormittags zu berichten
und der Nationall ' at om glcichen Nachmittag darüber zu eiiifcheiden
bat . Großdeutsche und Heimwehr stimmten mit dasiir , die beiden

Regierungsparteien , EhrifUichsoziale und Landbund , dagegen .

So fing es gestern an .

WMMNv

Aber man soll den Tag nicht schon im „ Abend " loben .

Frankreichs neuer Präsident
Senator Lebrun gewählt / Sozialisten stimmten für Maul Favre

Paris , 10 . Mai . fEigenbericht . )
Tie Nationalversammlung wählte am Dienstag Sc -

nator Lebrun mit 6 33 Stimmen zum Präsi »
dentcn der französischen Republik . Für Paul

Faure wurden 114 Stimmen der Sozialdeurokrateu , für
Painleve 12 und für ( bachin 8 Stimmen abgegeben ; Weiße

Zettel kvurden 43 abgegeben . Tie Zahl der Abstimmen »
den betrug 826 .

Punkt 2 Uhr betrat Senatspräsidcnt Lebrun , be -

gleitet von Mitgliedern des Büros des Senats , unter

lebhaftem Beifatl den Siüungssaal , der sich in wenigen
Minuten füllte . Tie Tribünen waren bis auf den letzten

Platz besetzt ; nur die für die Berwaudtcn und Bekannten

des Staatsprästdcnten reservierte Tribüne in der rechten
Ecke des Saales war leer . S > e trug Trauerschmuck . Um

2 . 16 Uhr eröfsuete der Präsident die Sitzung mit einer

kurzen Gedenkrede auf de « ermordeten Präsidenten
Toumer . die vom ganzen Hause mit Ausnahme von drei

Kommunisten stehend angehört wurde . Nach d « r Ber -

lesnng des Artikels der Verfassung über die Präsidenten -
wähl und des Einbcrufungsdekrets für die Versammlung
wurden durch Las 36 Stimmeuzohler und 12 Stellver¬

treter bestimmt . Ter Präsident bezeichnete dann durch

Aufschlagen eines alphabetischen Registers den Buch -
stoben , nnt dem der Aufruf der Kongreßmitglieder zur
Stimmabgabe beginnen soll . Die Wahl fiel auf den Buch -

stoben M. Um 2 . 26 Uhr begann die Abstimmung .
»

?ll , erster stimmt « der nationalistische Abgeordnete Wa -

couin ab . Als der Name Tardieu aufgerufen wurde , riefen einige

kommunistische Abgeordnete : „ Nieder mit dem Krieg ! " Lebhaftes

Beifallklatschen aus der Rechten antwortete diesem Ruf , was die

Sozialisten oeranlahte , gleichfalls gegen Tardieu zu manifestieren .
Unter lebhaftem Gepfeife auf der Linken und einem Beifallssturm

auf per Rechten verließ Tardieu die Tribüne , nachdem er seinen

Stimmzettel abgegeben hatte . Das gleiche wiederholte sich bei

Laval , während Senator Eheron und Herriot von feiten der Links »

und Mittelparteien mit lebhastem Beifall begrüßt wurden . Um

1. 15 Uhr war die Abstimmung beendet . Di « Sitzung wurd « zur

Auszählung der Stimmen unterbrochen . Eine halb » Stunde später
wurd « das Ergebnis zuerst in den Wandelgängen bekannt .

Um 1. 50 Uhr wurde die Sitzung unter dem Vorsitz des Vize -

Präsidenten des Senates Radier wiedereröffnet . Der Präsident per »

las das Ergebnis , da » mit lebhastem Beifall aufgenommen wurde .

Die meisten Mitglieder der Versammlung hatten sich von ihren

Sitzen erhoben . Die Kommunisten riefen wieder : „ Nieder mit dem

Krieg ! "

Als die für Paul Faure abgegebenen Stimm « » be -

kanutgegeben wurden , applaudierten die Sozialisten .

tnährend die Rechte lärmte . Nachdem das Protokoll
der Sitzung ohne Widerspruch angenommen worden

war , erklärte der Präsident die Nationalversammlung
für geschlossen .

Der neue Präsident begab sich daraus in Begleitung mehrerer

Mitglieder der Regierung und zahlreicher Kongreßmitglieder in

einen neben dem Sitzungssaal gelegenen Raum , wo ihn der Vize¬

präsident Rabier und Ministerpräsident ' Tardieu zu seiner Wahl

beglückwünschien . Zu gleicher Zeit übergab Tardieu in fetnet Eigen¬

schaft als gclchäftsführender Staatspräsident dem neuen Präsidenten
die Geschäfir . Lebrun dankte in einer kurzen Rede , in der er noch

einiaen Gcdenkworten auf Doumer erklärte , daß «r sein Amt un -

parteiisch ausüben und für den Frieden nach innen und nach außen
arbeiten werde , den alle Franzosen wünschten . Di « Rede wurd «

mit großem Beifall ausgenommen . Von dem Ministerpräsidenten
geleitet verließ Lebrun zwischen einem Truppenspalier das Palais
und bestieg , während eine Militärkapelle die Morseilleise spielte ,
einen mit der Präsideiitcnstandarte geschmückten Krastwagen . der

ihn unter Knvolleriebegleitung nach Paris brachte . Bei der Abfahrt
und auf dem Wege nach Paris wurden dem neuen Präsidenten

lebhaste Sympothlekundgebungen dargebracht . Der Präsident begab

sich zunächst zum Elysee , wo er sich vor der Leiche seines Dar -

gängers verneigte . -

Lebruns Lebenslauf .
Der neue Staatspräsident Lebrun ist am 28. August 1871 in

Mercy - Le - Haut in Lothringen gebaren . Er war bi » 1900 B e r g >

werg�lngenieur . In Longwy wurde er 1900 zum erstenmal

in die Kammer gewählt , der er bi , 1920 angehörte . Lebrun war

einige Jahre Vizepräsident der Kommer und mehrersmal Kolontal - .

einmal Kriegsministcr und Minister für die befreiten Gebiete . 1920

wurde er in de » Senat entsandt . Bis jetzt war Lebrun Präsident
des Vormaltungerats der von Poipcare geschaffenen Schulden -

tilgungskasse uiid Vorsitzender des Landesamts für jknegsheschädigie .
Eine Zeitlang hat Lebrnn Frankreich auch im Völkerbund

oertreten . ,

Erklärung der Sozialisten .
Paris , 10. Mai . ( Eigenbericht . )

Die sozialistische Parlamentssraktion nahm vor Beginn der

Sitzung des Kongresses folgende Entschließung an :

„ Die Fraktion bedauert , daß durch das Zusammenwirke »
der verfassungsmäßigen Bestimmung und eines bedauerlichen Er -
eignisses die Wohl des ersten Beamten der Republit einer Ber -

sammlung anvertraut ist , die nicht mehr dem bei den Wahlen
zum Ausdruck gekommenen Haren Volk , willen entspricht .
Sie erklärt , daß sie selbst in Anbetracht der Landestrauer ihre
Sliiiime für keine Kandidatur abgeben kann , die der Formation
der nationalen Einigkeit entspricht , welche das Land
verurteilt hat . Sie hat beschlossen , ihre Stimme » aus dem
Namen Paul Faure zu vereinen , dessen Wahlniederlage in
Le Creuzot das Symbol der Bestechungskampagne und
des Druckes der Unternehmer gewesen ist "

Kabinett Tardieu zurückgetreten .
Präsident Lebrun machte om Dienstag der Witwe Doumer »

einen Besuch und begab sich dann i » Begleitung des Ministerprösi -
deuten zum Triumphbogen , wo er am Grabe de » unbe -
kannten Soldaten einen Kranz niederlegte . Schließlich wurde
Lebrun nach dem Palais d: s Senotspräsidentsn geleitet , wo er bi »
nach der Beerdigung Doumers wohnt . Dort hatte sich inzwischen
da » gesamte Kabinett eingefunden , dessen Demission Tardieu
uberreichte . Der neu « Präsident nahm dos Rucktrittsgesuch an und
bat pie Minister , bis zur Bildung einer neuen Regierung nach dem

Zusammentritt der Kammer die Geschäfte weiterzuführen .
In dem Rücktrittsschreiben heißt es zum Schluß :
„ Unser Ministerium läßt bei seinem Rücktritt mi t St o lz e i n e

gesunde Lage zurück : ein ruhiges und wohlgeordnetes
Frankreich , eine gewährleistete Sicherheit , eine gegen die
Weltkrise verteidigte Produktton , eine Arbeitslosigkeit , die
20rfial geringer ist als die unserer Rachbarn , eine intakte solide
Währung , ein rechtzeitig verabschiedetes Budget , eine um
20 Milliarden verringerte öffenstiche Schuld , eine Frtedens - und
Reparativ nspo Ii tik , die von den Parteien fast einmütig
gebilligt wurde . Möchte dies « Garantie unserem Land « weiter er -
halten bleiben . "

Oer Kleinkrieg in der Mandschurei .
Die mandschurische Frage vor dem Vötterbundsrai .

Der Löltcrbundsrat hat gegen Ende seiner Dienstag -
Sitzung den in der vorigen Woche eingegangenen ersten Bericht
der M a n d s ch u r e i - U n t e r s » ch u n g s k o in m i s s i a n zur
Kenntnis genommen und ihn der Völkerbundsversammlung
überwiesen . Der japanische Delegierte erneuerte bei dieser Gelegen -
heit den Vorbehalt seiner Regierung gegen di « Bejassimg der

Völlerbimdsversammlung mit der mandschurischen Frage .

Japan verstärkt seine Truppen .
In der Mandschurei wird weitergekämpft . Nach Meldungen de ?

japanischen Oberkommandos wurden in der Mandschyrei
in den letzten drei Monaten 102 japanische Ofsizier « und
Soldaten getötet und Über 500 verwundet . Nach chinesischen

Angaben werden di « japanischen Verluste auf über 1500 Tote und

Verwundete geschätzt . «

Am 8. Mai unternahm eine Gruppe japanischer Flug -

zeuge einen Angriff westlich von Tsitsikor auf die Truppen des
Generals M o. Der Kampf dauerte über 3ls Stunden . Die

Flugzeuge haben Über 100 Bomben abgeworfen . Zahlreiche Ver -
wuiidete und Tote blieben auf dem Felde . Ein japanisches Flug -

zeug mußte notlanden . Sein Schicksal ist ungewiß .
Di « 11. japanische Division ist am 10. Mai - in Da i reu

eingetrosfen . wo sie zu den sechs D i v i l i v n e n stößi , die die

inilltänscho Macht Japans in Korea und der Mandschurei bilden .

Japan hat also ougenblickllch sieben Divisionen in der

Mandschurei .

Deutsche Journalisten verhastet .

Genf . 10. Mai .

Der chinesisch « Gesandt « Pen hat dem Generalsekretär des

Völkerbundes einen telegraphischen Bericht übermittelt , wonach einige
deutsche Journalisten , die den Untersuchungsausschuß de » Völker -
bunde » begleiten , in Tschangtschun in Haft sitzen . Die Namen

der deutschen Journalisten sind nicht angegeben . Es wird ferner
mitgeteilt , daß die Kontrolle der Japaner Über den den Unter -

juchuugsousschuß begleitenden Vertreter Ehina » , Wellington Ku ,

unerträglich geworden sei. Bei einem Besuch a m « r i k o -

ni scher Missionare bei Wellington Ku feien Japaner in da ?

Zimmer eingedrungen und hätten Angab « der Namen und de , G« .

jprächzmhalts verlangt ,



Die Schuld der Llnternehmer .
Lohn - und Wirtschastspoliiik hüben und drüben .

Wie ommt es , daß trotz der Weltwirtschaftskrise , die
alle Länder in ihren Bann schlägt , Frankreich zwar nicht ver -
schont , ober doch weniger hart getroffen ist als die anderen
großen Industrieländer , besonders Deutschland , England und die Ver -
einigten Staaten ? Man hat für diese Totsache viele Erklärungen
gegeben : der bessere Ausgleich zwischen Stadt und Land , die abge -
stoppte Einwanderung , der niedrigere Zinsfuß — Umstände , die
auch für die Vereinigten Staaten zutreffen . Wie kommt es aber —
für Europa eine Anomalie — , daß in Frankreich die k o m m u -
nistische Partei abnimmt und der Faschismus nicht
Wurzel schlagen kann ? Für diese beiden Tatsachen gibt es «ine Er -
kiärung , die einigermaßen ausreichend ist :

die halkung der Unternehmer .
Vor uns liegt der Jahresbericht 1931 der weitaus groß -

ten und bedeutendsten Unternehmerorganisation Frankreichs , der
„ I�nion des Industries Metalhirgiques et Minieres " ( Vereini¬
gung der Metall - und ' Bergbauindustrien ) . In ihm wird darauf hin -
gewiesen , daß 1931 die Krise in voller Schwere auch die französische
Industrie traf : „ Die durchschnittliche Belegschaftsstärke ist um 25 Pro¬
zent vermindert worden , und es gibt kaum noch ein Unternehmen ,
wo das Personal nicht zwei Tage die Woche feiert , einige unserer
Industrien arbeiten in gewissen Bezirken mir 24 Stunden die
Woche . . . Es wird dann auf die Rundschreiben und Empfehlungen
der Vereinigung ausmerksanr gemacht . Welcher Art diese Empseh -
lungen waren , geht aus folgenden Sätzen l ) eroor :

„ Angesichts des Hauptproblems dieses Jahres , die

Anpassung der Zahl der Arbeitskräsle an die wirtschaftliche Lage ,

war die Haltung der Unternehmer überall die gleiche . Sie warön
zunächst von dem Wunsche geleitet , die Nöte der Familien
ihrer Arbeiter während der schwierigen Verhältnisse nach Möglich -
keit zu mildern . Sie waren auch bemüht , die Arbeitskräfte
zu behalten , die sie brauchen werden , sobald die Krise vorbei
und der Beschäftigungsgrad ihrer Unternehmungen wieder ein nor >
maler sein wird . . .

Die Entlassungen wurden auf ein Mindestmaß beschränkt

und nur im äußersten Rotfall vorgenommen . Soweit wie möglich
und solange die technischen Notwendigkeiten es zuließen , wurde die

Zahl der täglichen Arbeitsstunden oder der wöchentlichen Arbeits -

tage herabgesetzt , um die Höchstzahl von Arbeitern zu be-

schäftigen . "
Es handelt sich, wie aus den nachher mitgeteilten Zahlen her -

vorgeht , nicht um eine Schönrederei . ' Do * ergibt sich auch aus dem

Abschnitt , der von den Löhnen handelt . Es heißt da :

„ Lange Zeit — wir haben dos auf jeder unserer monatlichen
Tagungen festgestellt — haben die Leiter der Industrie , die doch die

Unsicherheit der Zukunft infolge des Nachlassens der Aufträge kennen ,
davor zurückgeschreckt , Lohnreduzierungen ins Auge
zu soffen , indem sie -

ihre Anstrengungen zur Kostenverminderung den anderen Ele¬
menten der Produktionskosten zuwandten .

Die Lebenshaltungskosten hatten sich nicht genügend gesenkt
und sie ( die Unternehmer ) zögerten bis zur äußersten Grenze , die

Löhne ihrer , durch die Verminderung der Zahl der Arbeitsstunden
bereits schwer betroffenen Arbeiter herabzusetzen . "

Es wird dann weiter angeführt , daß während eines großen
Teils des Jahres 1931 in den Konkurrenzländern die

Löhne gesenkt wurden , ohne daß das gleiche in Frankreich
geschehen sei. In der zweiten Hälfte des Jahres seien die Lebens -

Haltungskosten jedoch stark zurückgegangen . „ Dann e r st haben die
Leiter der Industrie , durch die Lage dazu gezwungen , in wachsender
Zahl Lohnreduzierungen vornehmen müssen , die sie in möglichst engen
Grenzen gehalten haben . "

Noch schwieriger — so fährt der Bericht fort — sei die Situation ,
soweit die Angestellten in Frage kämen . Soweit die Gehäller

gesenkt worden seien , Hobe man vielfach ausdrücklich vermerkt , daß

grundsätzlich die bisherigen Gehälter aufrecht erHollen bleiben

und wieder in Kraft gesetzt würden , sobald die wirtschaftliche Lage

sich wieder bessern werde . Es wird dann schließlich die schwierige
Lage der Regierung anerkannt , die dem Elend der

Arbeitslosen steuern müsse und gleichzeitig den Haushalt im

Gleichgewicht zu erhallen habe . Diese Zurückhaltung der Unter -

nehmer ist um so bemerkenswerter , als die sranzöstsche Regierung
durch eine Verordnung die Arbeitslosenunterstützung ( zu
der die Regierung Zuschüsse in Höh « von SO bis 90 Prozent gibt ) ,
erhöht hat auf 26 Franken ( 4,32 M. ) täglich im Höchstfalle für

Verheiratete mit fünf Kindern und auf 7 Franken für Alleinstehende .
Wie die französischen Industriellen tatsächlich sich bemüht haben ,

Entlassungen zu vermeiden , geht aus den fortlaufenden Erhebungen
der Arbcitsinspektion in den Betrieben mit mehr alz hundert Be -

schästigten hervor .

Während am t . Dezember 1930 noch 93,61 Prozent der Deschäs -

tigken voll arbeiteten , war dieser Prozentsatz bis zum 1. Mär ;
1932 auf 43,84 Prozent gesunken .

Die Zahl der Beschäftigten in diesen Großbetrieben ( ohne

Eisenbahn und Schiffohrt ) ist daher während dieser Zeit nur um

480000 zurückgegangen .
Ist es noch nötig , diese Hältung der französischen Indu -

striellen in Vergleich zu stellen mit der ihrer deutschen Kollegen ?
Die französischen Industriellen sind sich darüber klar , daß man nicht
die Arbeiter gnd Angestellten einfach auf ,die Straße setzen kann ,

ohne die Unterstützung aus öffentlichen Mitteln ins Ungemeisene zu

steigern , die auch wieder nur aus Steuern fließen können . Wenn

man also wissen will , warum in Deutschland die Wirtschaftskato -

strophe ins Unermeßliche gewachsen ist , Nazitum und Kommunismus

florieren , während in Frankreich noch eine — wenn auch nur rela -

tive — wirtschaftliche und politische Ausgeglichenheit besteht ,
dann muß man sich der vorsichtigen , abwägenden und maßvolle »

Lohn - und Wirtschaftspolitik der iranzösischen Unternehmer erinnern

und damit die brutale , größenwahnsinnige , maßlose Lohn - und Wirt -

schast - politik der deutschen Unternehmer vergleichen .

Die falsche Rechnung .
Zum Kampf um die A?beit6io ?envcrs : cherung .

Da ? Scharsmachertum will an die Macht . Es will die Früchte
der Hüler - Beweguiig ernten . Die Stellung der Arbeiterschaft soll
zerbrochen werden . Die Scharfmacher wollen sich in der Lohn -
frage von den Gewerkschaften nicht mehr dreinreden lassen und

deshalb fordern sie auch die Beseitigung der Arbeits -

lose » Versicherung . Im . Kampf gegen die Arbeitslosenversiche -
rung haben die Scharfmacher Bundesgenossen . Auch der

Städtetag will von der Arbeitslosenversicherung los , und wie er ,
so glauben auch die Rechner im R c i ch s s i n a n z m i n i st c r i u m,
durch Abbau der Versicherung große Ersparnisse hereinzuholen .

Diese Sparhofsnungcn sind nichts anderes als ein P h a n t o m.

Durch Einführung der Bedürftigkeitsprüfung können in
der Unterstützung der bisher von der Versicherung betreuten

Arbeitslosen niemals nennenswerte Summen gespart werden . Man

vergißt , daß praktisch heute in der Arbeitslosenversicherung die

Leistung im allgemeinen nur noch auf der Höhe der Wohlfahrts -
unterstützung liegt . Auch vergißt man immer wieder , daß für ganze
Gruppen des von der Versicherung erfaßten Pcrsonenkrcises die Be -

dürftigkeitsprüsung bereits besteht und daß praktisch ohnehin schon
sämtlicher Verdienst im Untcrstützungsfall zur Anrechnung kommt .

Ebenso übersehen die Sparkomnnfsare , daß bei Zuschlägen zur
E i n k o m m e n st e u c r nach unten eine Freigrenze bestebt ,

während in der Beitragserhebung jeder Pfennig des Lohnes erfaßt
wird . Das Beitragsauskommen ist noch immer der stabilste Teil

im Haushalt der Arbeitslosenunterstützung , und dieser Halt steht und

fällt mit der Versicherung .
Eine brauchbare Reform des Arbeitslosenschutzes kann nicht in

einer Zerschlagung der Arbeitslosenversicherung bestehen , sondern
nur in der Zusammenlegung von Krisen - und Wohl -

s a h r t s u n t e r st ü tz u n g. Es ist ein unhaltbarer Zustand , wenn
im April die Gesamtarbcitslosenzahl um rund 300 000 zurückging ,
die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen noch um 70 000 bis 80 000 zu -

genommen hat . Die Ärisenjürsorge erfüllt nicht mehr ihre Aufgabe .
Das Zögern des Kanzlers gegenüber den Forderungen

der Gewerkschaften auf Zusammenlegung von Krisenfürsorge und

Wohlfahrt ist u n v e r st ä n d l i ch. Dieser Tage hat der Kanzler vor

der ausländischen Presse darauf aufmerksam gemocht , daß fort -

gesetztes Zögern in der Lösung dringlicher Probleme eines Tages

verhängnisvoll werden kann , weil dann die Völker über die

Zögerer hinweggehen werden . Diese Erkenntnis des Konzlers hat

nicht nur für die Außenpolitik , sondern auch für die Innenpolitik
und hier vor allem sür die Sozialpolitik Geltung !

| August Quist j
In der Nacht von Montag zu Dienstag ist der Genosse Ouift

im Alter von 62 Jahren gestorben . Er war am 20 . Februar 1870

geboren und hatte das Mechanikerhandwerk erlernt . Nach lang -

jähriger ehrenamtlicher Tätigkeit in seiner Gewerkschaft wurde er

am l . Dezember 1903 Geschäftsführer der Ortsverwaltung Kiel des

Deutschen Metallarbeiter - Verbandes und am

lS . August 1905 kam er als Redakteur der „ M c t a l l a r -

beitdr - Zeitung " noch Stuttgart . Die Spaltung noch dem

Kriege führte dazu , daß er im Jahre 1919 nicht wiedergewählt
wurde . Mit dem 1. Januar 1920 trat er in die R c d a k t i o n d c s

„ K o r r e s p o n d c n z b l a t t e s " der Gewerkschaften Deutschlands
ein und war dann seit Oktober 1923 bis zu seinem ganz plötzlich

erfolgten Tode als Angestellter des ADGB . tätig .

August Quist war einer von denen , die weniger öffentlich

hervortreten , sondern mehr im stillen wirken . Als Ilebersetzer der

skandinavischen Sprachen hat er der Gewerkschaitspresse manchen

guten Dienst erwiesen . Die deutsche Arbeiterbewegimg , insbesondere
die Gewertschaftsbewegung , der dieser bescheidene Maim nach

besten Kräften gedient hat , wird das Andenken des Genossen Quist
in Ehren halten .

Einigung mii Gas - und Wasserwerken .
Differenzen mit der „ Aewag " .

Die im G e s a m t v e r b a n d organisierten freigewerkschaftlichen

Angestellten der Berliner Städtischen Gas - , Wasser - und

Elektrizitätswerke , also vornehmlich die G e l d e r h e b c r,
waren am Montag im großen Saal des „ Hackeschen Hofes " ver -

sammelt , um zu ihrer Tarifbewegung Stellung zu nehmen . Die

Bewegung ist teils durch die einschlägigen Bestimmungen der Not -

Verordnungen , teils durch die Umstellung der Elektrizitätswerke sehr

kompliziert , und die Werksdirektionen oersuchen natürlich , aus diesen

Dingen das Beste für sich herauszillese ». So hat zum Beispiel d i e

Bewag abgelehnt , zusammen mit den Gas - und Wasser -
werken nochmals einen Vertrag abzuschließen .

Bei den Gas - und Wasserwerken konnten die freien
Gewerkschaften , wie Genosse H o r r e i s berichtete , insofern einen

beachtenswerten Erfolg erzielen , als es gelang , die am 30 . März
1932 gekündigten Tarife bis zum 3 0. September
1932 zu verlängern . Dieses Zugeständnis der Gas - und

Wasserwerke ist zweifellos durch die Haltung der Berliner sozial -

demokratischen Stadtverordnetenfraktion wesentlich beeinflußt wsr »

den . Die Gewerkschaften hatten sich Mitte April mit der

Sozialdemokratischen Partei in Verbindung gesetzt , und

dem Einfluß der sozialdemokratischen Vertreter im Berliner Raihaus

ist es zu verdanken , daß es gegenwärtig zu keinem offenen Konflikt ,

sondern zu einer Verlängerung der Verträge gekommen ist .

Schwieriger ist die Lage b e i d e r B e w a g. An sich ist die

Bewag - Direktion nicht abgeneigt , einen neuen Vertrag abzuschließen ,

sie verlangt nur . daß Ko m b a . G d A. und D H V. gleichfalls voll -

gültige Tarifkontrahenten werden . Die vier beteiligten

freien Gewerkschaften haben jedoch die Hereinnähme dieser drei

bürgerlichen Organisationen abgelehnt . Äei den letzten Angestellten -
ratswohlen haben sich die 2600 Angestellten der Bewag z u 9 9 Pro -

zent für die freien Gewerkschaften erklärt , lediglich
100 Angestellte haben für die Listen des GDA . bzw . DHV . gestimmt .
Für den Komba , eine Beamte norganisation . wurde über -

Haupt die sachliche Qualifikation verneint , sür Angestellte einen

Tarifvertrag abschließen zu können . Diese Stellungnahme der

freien Gewerkschaften wurde sowohl mündlich wie schriftlich der

Bewag - Direktion übermittelt .

Nach Pfingsten will man sich von neuem an den Verhandlung ? -
tisch setzen , und es wird da oller Kraft dep peteiligley Angestellten
bedürfen , um die Position der freien Gewerkschaften �zu stärken . Ver¬

langt doch die Bewag in ihren Torifvertragsentwürfen . daß die

automatisch wirkenden Bestimmungen der Besoldungsordnuiig in

Zukunft in Fortfall kommen sollen , und nur noch nach dem

Leistungsprinzip entlohnt wird . Dadurch würden einige
technische Angestelltengruppen , wie die W e r k m e i st e r , bis zu
180 Mark Gehaltseinbuße im Monat haben . Daneben werden noch
eine ganze Reihe anderer empfindlicher Verschlechterungen verlangt .

Es wird also , wie gesagt , von der Aktivität der Kelderhebcr
abhängen , welches Geld sie sür sich ob 1. Oktober 1932 erheben
dürfen .

Immer tiefer !
Oer Lohnabbau bei den Steinschern .

Gestern wurde vom Tarifamt für dos Berliner S t e i n s e tz -

g e werbe unter Vorsitz des Präsidenten des Berliner Arbeits -

gerichtes Depsne ein Schiedsspruch gefällt . Das Tarifamt hat einen

„ Angleichungsspruch " gefällt , der bis jetzt im ganzen Reiche beispiellos
dastehen dürste . Der Schiedsspruch will die Löhne der Berliner

Steinsetzer ab 11. Mai von 1,49 Mark auf 1,16 Mark , also
um fast 23 Proz . , und die der Rammer von 1,3 4 auf 0,99
M a�r k, oder um mehr als 26 Proz . heruntersetzen .

Die Bekanntgabe dieses Schiedsspruches durch den Bevoll -

mächtigten der Berliner Steinarbeiter , Genossen N tische , schlug
in der gestrigen Generaloersammlung der Organisation im Gewerk -

schaftshous wie eine Bombe ein . Durch die Generalversammlung
raste ein wahrer Orkan der Entrüstung . In der Aussprache hagelte
es unaufhörlich harte , aber berechtigte Worte der Kritik an der Neu -

aussage des Lohnabbaues , für die der Reichsarbeitsminister mit

seinem bekannten Hinweis auf die noch notwendige „ Ungleichung
einiger überhöhter Löhne " den Anstoß gegeben hat . Und in dieser

Generalversammlung saßen fast ausnahmslos gereifte und zum Teil
in schwerster körperlicher Arbeit ergraute Männer . Einnrütig brachte
die Versammlung zum Ausdruck , daß es sowohl gegen den Schieds -

spruch für das Steinsetzergewerbe wie gegen alle ähnliche für die

übrigen Berussgruppen noch zu erwartenden Schiedssprüche nur
den schärfsten Abwehrkampf geben kann .

Die Bekanntgabe , daß die Unternehmer des Berliner Steinsetz -
gewerbes mit dem Bevollmächtigten nicht mehr verbandeln wollen .
wEil er angeblich bei der letzten Tarifverhandlung seiner Empörung
über die provokatorischen LohnabbauaMräge dieser Unternehmer -

grnppe in krassen Worten Luft gemacht habe , rief in !>cr Versamm -

lung ebenfalls starke Entrüstung hervor . Die Generaloersammlung

stellte sich einmütig hinter die einzelnen Verlzandlungskom -

Missionen und ebenso entschlossen hinter ihren Bevollmächtigten .

f Freie Gewerkschasts - Iugenö Verlin

Leute , Mittwoch , 11. Mai , 19' . z Uhr. tagen die Gruppen : Südweste «:
Jugendheim Zorckstr . 11 ( Fabrikgebäude ) . Der Reichstag tagt in der
Porckstraße . — Schöneberg : Jugendheim Hauptstr . In ( Gartenhaus ) .

Die schöne Mark . — Spandau - Reustadt : Jugendheim Lindenufer 1. Wir und
andere Gewerkschaften . — Nordring : Jugendheim Sonnenburger Str . 20.
Religion — . Kirche — Freidenker . — Acißcnsee : Jugendheim Weißensee . Park -
straße 36. Bub und Mädel und Freikörperkultur . — Arnswalder Platz : Jugend .
heim Rastenburger Str . 14. Feuerwehr und Rettungswefen . — Neukölln : Ju¬
gendheim Bergftr . 20 (Hof) . Der Krisenkongreß des ADGB . — Flughafen : Ju .
gendheim Flughafenstr . 68 ( U- Bahn Boddinftraße ) . FGI . in Wort und Bild . -
Humboldt : Jugendheim Graun . Ecke Lortzingstraßc . Wir und der Filnfsahres .
plan . — Schill ' erpark: Jugendheim . Schule Schöningstr . 17. Lustiger Abend mit
Martha John . — Tegel : Jugendheim Tegel , Schöneberger Str . 4. Karikatur
des Weltkrieges . — Baumschulenweg : Jugendheim Baumschulenweg . Ernst .
straße 16. Das lustige Buch und die Schallplatte . — Der Nordkreis spielt ob
18 Uhr im Schillerpark . Spielwiese . — Jugendgruppe des Gesamtoerbaudes ,
Fachgruppe Kommunalbetriebe und Friseure . Aus der neuesten Mappe bringt
Hosemann : Schnurriges und . Knurriges in Wort und Lied- — Morgen , Don »
uerstag , 20 Uhr, im Lehrerverrinshaus deutsch . französische Kundgebung : Krieg
und Faschismus . Es werden sprechen : Leon Jouhaux ( Generalsekretär der fran .
zösischen Gewerkschaften ) , Prof . Erik Nölting , M. d. L. Borsitz : Helmuth von
Gerlach . Wir bitten unsere Mitglieder um rege Teilnahme .

0�Ussendaruppe
des Zentralverbandes ! 0er Anaesteltten

Heute , Mittwoch , finden folgende Veranstaltungen statt : Schönhauser
Vorstadt : Jugendheim der Schule Kastanienallee 81. Arbeitsgemein .

schaft : Die Jugend im Reckt. Leiter : Dr. Lewinfki . — Nordost I: Jugendheim
Danziger Str . 62 ( Baracke 31. Arbeitsgemeinschaft : Gemeinschaftsleben einst und
jetzt. Leiter : Heilbrunn . — Reinickendorf : Jugendheim Lindauer Str . 2 ( Baracko) .
Vortrag : Amerika — Land und Leute . Referent : Krebs . — Stralau : Jugend -
heim. Schule Goßlerstr . 61. Kurzreferate : Der Aufbau und die Einrichtungen
unseres Verbandes . — Köpenick : Jugendheim Dahlwitzer Str . 13 ( Gasanstalt ,
am Bahnhof Köpenick) . Fahrtenabcnd . — Neukölln : Jugendheim Böhmische
Straße 1—4, Ecke Kanner Straße . Ausspracheabend über unsere Fährten . - -
Südost : Jugendheim Manteufselstr . 7. Tagespolitische Rundschau . — Schöne -
borg : Jugendheim Hauptstr . 13 ( Hofgebäude , Sachsenzimmer ) . Vortrag : Unser
Verband , sei): Ziel , seine Einrichtungen , seine Jugendarbeit . Referent : Birr .
— Charlottenburq : Jugendheim Svielhagenstr . 4. Vortrag : Unser Verband
unsere Jugendarbeit . Referent : Wcißstock. — Spandau : Jugendheim Linden »
ufer l. Vortrag : Unser Verband — unsere Jugendarbeit . Referent : Gießner .
— Die Versicherungsgesellschaft Sorgenfrei A. - G. lagt heute von 16 bis
18 Uhr im Verbandshaus , Zimmer 24. — Spiele im Freien : Heute , ab 18 Uhr,
Sportplatz Humboldthain und Sportolatz Weißensee . Feld 5. — Frankfurt -
Fahrer , Achtung ! Wer per Rad nach Frankfurt will , melde sich sofort bei
Hans Richter , Lichterfelde - West, Unter den Eichen 103. Abfahrt Freitag ,
13. Mai . Treffpunkt 6 Uhr vor dem Bahnhof Treptow .

VerDitwortlich für Politik : Victor Schiff ; Wirtschuft : G. Klingelhöfer ;
Gewerkschaftsbewegung : J. Steiner : Feuilleton : Dr. John Schikowski ; Lokales

und Sonstiges : Friq Karstadt ; Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Veriag G. m. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckeret
und Berlagsanstalt Paul Singer u Co. Berlin SW. 68, Lindenstraße 3.
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Von /�ittwoct, . dem 11. bis Samstag , den 14 . Mai

auf alle Waren ( mit Ausnahme weniger Artikel )
doppelte Rabattmarken ! — Auf Wunsch statt Rabati
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Nr . 215 » 49 . Jahrgang 1 . Beilage des Vorwärts Mittwoch . 11 . Mai 1932

Arbeitsdienst im Laubenland
r rAm Wochenende werden

Im Lauben garten gemeinsam

die IT' ege gesäubert und auf¬

geschüttet . II er nicht mit¬

arbeitet , muß eine Strafe in

die Gemeinschaf tsßasse be -

xahlen . Oft sind es diese Ar¬

beiten , die die Kolonisten

zur Einigkeit und Eintracht

erziehen .

der deutschen Städte ist lcdifllich durch die ins Ilngclicucrlichc gc -
wuchscnc -ofcht der Wohlfahrtsnnterstiiizungseinpfängcr entstanden ,

für die das Reich zur chilic ocrpslichtet sei . Diese Not läßt sich eben

nicht lokal beseitigen , sondern nur im Zusamnicnwirken der Kam -

muncn , des Reiches und der Staaten , Allerdings fei sich die Stadt -

Verwaltung — und das habe er , der Kämmerer bei der Einbringung
des Etats auch betont — darüber klar , daß die Mittel des Reiches

selbst beschränkt sind , daß also die Hilfe der noch in Arbeit stehen -
den Bevölkerungskrcise in Anspruch genommen werden muß , um
den Erwerbslosen zu helfen ,

Berlins Etat wird beraten
Sahm und Asch fertigen Deutschnationale und Nazis ah

Die Berliner Stadtverordnetenversammlung er -

ledigte gestern zunächst eine ganze Reihe von Vorlagen , um

sich dann gegen 19 Uhr der ersten Be r a t u n g des vom Kämmerer ,
shenossen Asch , in der Sitzung vor einer Woche eingebrachten
Stadthaushaltsplanes für s9 . ?2 zuzuwenden ,

So wurde einer Vorlage zugestimmt , die die Uebernahme einer

Bürgschaft für ein der Berliner Verkehrs - Gesell -
s ch a s t gewahrtes Darlehen im Betrage von 600 000 Mark zum
Gegenstand Hot, Der preußische Staat und die Deutsche Gcsellschast
für öffentliäie Arbeiten haben der BVG , dieses Darlehen zur Aus -

führung von Notstandsarbeiten beim Schncllbohnbau gewährt ,
In einer Vorlage zur Kenntnisnahme legte der Magistrat seine

Auffassung zu der von der Stadtverordnetenversammlung auf einen

Antrag der sozialdemokratischen Fraktion hin beschlossenen

Zlcndcrung der Richtlinien für die Wohlsahrtspslege

dar . Es wird zunächst bestätigt , daß die Bezirksämter angewiesen
worden sind , gemäß dem Verlangen der Sozialdemo -
kratcn eine schematische Anwendung der Richtlinien zu vermeiden
und die Unterstützungsanträge von Fall zu Fall zu prüfen . Das

soll insbesondere auch für die unterstützende Fürsorg « für
Blinde gelten . Die Vorlage äußert sich dann ausführlich zu den

Forderungen des sozialdemokratischen Urantragcs , Gestern nahm
die Stadtverordnetenversommlung zu der Vorlage eine » Antrag an ,
nach dem Nebcneinkünftc den Erwerbslosen bei den

Unterstützungen nicht angerechnet werden , sofern sie monatlich 22,50
Mark nicht übersteigen . Ohne Debatte angenommen wurden fol -
gcndc Vorlagen :

hcrabsehung des Schulgeldes an den höheren Lehranstalten

und Mittelschulen , Genehmigung von Haushaltübcrschrcitungen bei
den Bezirksämtern Neukölln und Lichtenberg , ferner
Grundstücksverkäufe . Eine längere Aussprache gab es über den vom

Magistrat beschlossenen Verkauf des städtischen E r h o l » n g s -
Heimes in Alexisbad . Der Vertauf wurde auch von der

Versammlung beschlossen .

Die Versammlung trat dann in die

Aussprache über den Stadihaushaltsplan
ein . Wortmeldungen logen nur von den o m m u n i st e n , den

Deutschnationalen und den N a t i o n a l s o z i a l i st e n vor .
die Sozialdemokraten und die Parteien der Mitte verzichteten , wie

schon in ' den Vorjahren , auf dos Wort bei der ersten Beratung ,
weil sie den Haushaltsplan so schnell wie möglich an den 5iaus -
Haltsausschuß überwiesen sehen wollen . Dem kommunistischen Wort -
führer wisncwski war diese jahrelange Uebung der sogenannten
Etatparteien entgangen , so daß er gestern glaubte , bei seiner Rede

besonders die Sozialdemokraten angreifen zu müssen . Natürlich
war für den kommunistischen Redner allein die „sozialdemokratische "
Regierung in Preußen daran schuld , daß es der Stadt No schlecht
geht , und er oerstieg sich zu der dummen Behauptung , daß sich die

sozialdemokratische Politik nicht von der nationalsozialistischen unter -
scheide in den Ländern , wo diese Parteien an der Regierung sind .
Was Wisnewski an Vorschlägen zur Erzielung von Ersparnissen
vorbrachte , waren die längst bekannten rein agitatorisch zu bewerten -
den Vorschläge der Kommunistischen Partei . Den Kommunisten ,
das sagte Wisnewski ganz deutlich , kommt es in dieser Notzeit nicht
darauf an . der Stadt Berlin zu helfen : sie haben vielmehr die Ab -

ficht , bei den Etatsbcratungcn die „ außerparlamentarischen Kräste

Das wirtschastsprogramm der Tlatioualsoziolislen . soweit man

überhaupt von einem solchen sprechen könne , führe unzweifcl -
hast zu einer neuen Inflation ,

über deren Auswirkungen niemand im Zweifel fein könne . Diese
Inflation zu verhindern , erfordere aber gesunde Nerven und die

Fähigkeit , sich nicht durch mehr als zwcisolhaste Experimente die
Sinne benebeln zu lassen ,

Dr . Lippert gestand dem Kämmerer zu, daß er ihm dialck -

tisch überlegen sei . Bei der strengen Sachlichkeit , die Genosse Asch
immer beobachtet , hat damit der nationalsozialistische Etotredner zu -
gegeben , daß er von dem Erat der Stadt Berlin keine Ahnung hat ,
Damit war die erste Beratung beendet - der Etat geht jetzt an den

5) aushaltsausschuß zur Vorberatung ,

auf den Stempelstellen , in den Betrieben und in den Straßenzellen

zu mobilisieren " !
Der Grundton der Rede des Deutschnationalen Dr . Steiniger

war derselbe , wie bei den Kommunisten . Er sprach davon , daß der

Kämmerer die Atmosphäre durch seine Rede vernebelt hätte und er

die Gabe hätte , die Verantwortung von der Stadtverwaltung ab -

zuschieben . Der Etat , so meinte er , sei nicht der Bankrott der Selbst -

Verwaltung , sondern der Diktatur , die vor einem Jahre bei der

Neubesetzung des Magistrats ausgerichtet worden sei. Dr . Steiniger

gab dem Magistrat auf , bei der P o t s d a m e r S t a d t v e r w a l -

t un g Anschauungsunterricht darüber zu nehmen ,
wie man eine Stadt richtig verwaltet ,

Oberbürgermeister Or . Sahm

nahm die Gelegenheit wahr , dem dcutschnationalen Redner sofort zu
antworten . Er hielt Dr . Steiniger vor , daß er versucht habe , es so

darzustellen , als sei die Verwaltung Berlins unabhängig von der

Gestaltung der Weltwirtschaft , So schlecht wie Berlin gehe
es allen deutschen Städten , so daß der Grund doch eigcnt -

lich woanders zu suchen sei als wo ihn Dr . Steiniger gern finden

möchte . Die Rede Dr . Steinigcrs sex p a r t e i p o l i t i s ch völlig

einseitig ei n g e st e II t ' gewesen , ohne daß die Geschäftsführung
des Magistrats den Anlaß dazu gegeben Hot. Es wäre besser gc-

wcsen , wenn Dr . Steiniger zu den einzelnen Etatpositionen Stellung

genommen hätte , um dann zu sagen , wie die Dcutschnationalen sich
eine andere Etatgestaltung vorstellen . Alle Sachverständigen hätten

betont , daß es fast ein Wunder sei, wie Berlin bei der ungeheuren

Steigerung der Erwerbslosen durchhielt , ohne neue Schulden zu

machen . Es sei nicht angängig , daß bei der vorliegenden Be -

lastung durch die Unterstützung ber� Erwerbslosen Berlin in immer

schwerere Bedrängnis gerät , während Reich und Staat ihre Etats

in Ordnung halten können ,

Alle Slädle leiden die gleiche Rot , und deshalb muß ihnen

Hilfe vom Reich kommen .

Ein Vergleich mit Potsdam sei unmöglich , denn Berlin als I n -

d u st r i e st a d t hat prozentual ungleich mehr Wohlfahrtserwcrbs -

lose als die B c a m t e n st a d t Potsdam ,
Der Nationalsozialist Dr . Lipperl schob alle Schuld auf das

„ System " , das es sertig gebracht habe , die Hälfte der Nation an

den Bettelstab zu bringen und die andere Hälfte zu Betrügern zu

machen ( stürmische , verständnisvolle Lzeiterkeit . Die Stadtverord -

neten - weisen auf Dr . Lipport und seine Parteigenossen , Zurufe :

Ihr seid die zweite Hälfte ! ) . Die Nationalsozialisten , fuhr

Lippert fort , würden es dem System nicht schenken , den Bankrott

anzusagen , dann aber kämen sie und — die anderen Worte des

Redners gehen in der stürmischen Heiterkeit unter .

Stadtkämmerer Asch

nahm sich den nationalsozialistischen Etatredner gehörig vor . Er

hielt ihm vor , daß er Fragen an ihn , den Kämmerer , gestellt habe ,
die er bei einem Studium des Etats beantwortet gefunden hätte .
Das sei /

ein Beweis , daß Dr . Lipperl ohne Vorbereitung feine Rede

losgelassen hat .

Der Ertrag aus der Beü�g - Transaktion ist nicht , wie Lippert be -

hauptete , in den Orkus verschwunden , sondern bestimmungsgemäß

zur Abdeckung kurzfristiger Schulden oerwandt ' worden . Die Not

Gelbstmord eines Schülers .
Zn Eichwalde vor den Zug geworfen .

Auf der Vorort st recke nach Zeuthen verübte gestern
der noch nicht ganz 1ö Zahre alle Schüler Herbert Rendza
aus der hollmannstrahe Zg in Berlin Selbstmord . Der junge Mann

' warf sich vor die Röder eines heronbrauscnden Zuges und wurde

auf der Stelle getötet .
Herbert N. hatte sich gestern vormittag aus der Wohnung seiner

Eltern mit dem Fahrrad entfernt . Er wollte angeblich einen
kleinen Ausflug machen . Zwischen den Stationen Eichwaldc und
Grünau schloß der jugendliche Lebensmüde sein Fahrrad mit
einer Kette an einen Bauni , erklomm dann die Bahn -
böschung und stürzte sich vor den Zug . Die Leiche ist von der

Staatsanwaltschaft beschlagnahmt worden . Das Motiv zu der

Verzweiflungstat des Jugendlichen konnte bisher noch nicht geklärt
werden .

Auf tragische Weise kanr am Dienstag die 83 Jahre alte Witwe

Luise 5) ö f t aus der Pettenkoserstraße im Nordosten Berlins
ums Leben . Die Greisin hatte sich dos Frühstück in der Küche zu -
bereitet und später den G a s h a h n nicht völlig geschloffen ,
Die ausströmenden Gasmengen führten den baldigen Tod der
allen Frau herbei . Als das Unglück entdeckt wurde , war es bereits

zu spat . Die Rettungsversuche der Feuerwehr blieben erfolglos ,

Notar bleibt unvereidigt .
Ein seltsamer Vorfall in Potsdam .

Der seltene Fall , daß ejp als Zeuge vernmmnencr Rechts -
anmalt und Notar wegen Begünstigung der zur ' Anklage stehenden
Tat unvereidigt bleibt , ereignete sich in der Sitzung der großen
Potsdamer Strafkainmer ,

Angeklagt war der Bürovorsteher Rudolf Zill aus Dahme
in der Mark , dein Urkundenfälschung zur Last gelegt
wurde . Der Bürovorsteher ist , bei dem Nechisanmalt und Notar
Pawels in Dahme tätig . Eines Tages wollte ein Landwirt auf
sein Anwesen eine Hypothek aufnehmen , die ei » Kaufmann Behren d
in Dahme beschaffte . Es mußte nur einigen Hypothekengläubigern
der Vorrang eingeräumt iverden . Auch bemängelte «in Berliner
Anwalt noch einiges an den Urkunden , und Pehrend erschien im
Büro des Rechtsanwalts Powels in Dahme , um die Bemängelung
mitzuteilen . Daraus änderte der Augeklagte Zill drei ,
Urkunden eigenmächtig . Als Behrend seine Verwunderung
darüber aussprach , soll Zill erwidert haben : „ Bei uns werden öfter
Urkunden geändert . " Unter großer Spannung wurde darauf Rechts -
anmalt Powels als Zeuge vcrnoimnen . Er bestritt , daß er von der

Aendening der Urkunden gewußt habe . Daraus rief ihm der Zeuge
Behrend empört zu : Das ist ja nicht wahr . Sie haben ja später
noch zu mir gesagt , als die Sache angezeigt war , ich sollte alles auf

mich nehmen , ich bekomme ja Bewährungsfrist . Auf diesen schweren
Vorwurf hin unterblieb die Vereidigung des Notars ,
und zwar wegen Verdachts der Begünstigung . Der angeklaglp
Bürovorsteher erhielt eiirrn Monat Gefängnis wegen Urkunde ! »-

fälschung .

Sprechchor für Proletarische Feierstunde », Donnerstag , den
12, Mai , 20 Uhr , Uebungsstunde im Gesangssaal der Sophienschuie ,
Weinmeisterstrahe 1t >- 17. Die Kinder kommen um l - 7 Uhr .
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Kleinwohnungsbau tut not
Ueber die Arbeiten des Wohnungsausschusses des Reichstages

Immer wieder 1 218 .
Ein neues Verfahren gegen Frau Dr . Kienle .

Frankfurt a. Al. , 10. Mai .

Auf Antrag der Stoatsanwaltsckiaft hat der Untersuchungsrichter
am Montag gegen die feit einiger Zeit in Frankfurt praktizierende
Acrztin Frau Dr . K i e n l e , gegen die bekanntlich in Stuttgart
ein umfangreicher Abtreibungsprozeß schwebt , die Boruntersuchung
wegen Abtreibung und fahrlässiger Tötung eröffnet .

Frau Dr . Kienle wird beschuldigt , an einem 17jährigen Mädchen ,
das in einem Dorf bei Darmstadt wohnte und im fünften Monat

schwanger war , einen Eingriff zur Unterbrechung der Schwanger -
schaft vorgenommen und durch fehlerhafte Behandlung eine Bauch -
fellentzündung mit nachfolgendem Tode verursacht zu haben . Das

Boruntersuchungsverfahren richtet sich zugleich gegen einen

L3jährigen Handlungsgehilfen , der der Anstiftung zur Abtreibung
beschuldigt wird . Er hatte mit dem Mädchen ein Verhältnis und
hat sie der Aerztin zugeführt . Der Handlungsgehilfe und das

Mädchen lernten die Aerztin kennen , als diese in dem Dorfe bei

Darmstadt einen Bortrog über Z 218 hielt .

Kamilieniragödie in der Alimark .
Die Täierin wirst sich unter den Zug .

Stendal , 10. Mai .

Eine e n l sc h l i che Bluttat spielte sich in der Bachk zum
Dienstag in G r o ß - Bl ö h r i ng e n bei Stendal ab .

Die 21 Jahre alt « Ehefrau R e i m a n n erschlug ihren schla -
senden Ehemann und fügte ihrer Schwiegermutter lebensgefährliche
Verlegungen zu , denen die Frau nach ihrer Ueberführung ins
Krankenhaus erlag . Die Täterin , die die Tat offenbar in einem
Anfall von Geistesstörung verübte , flüchtete aus ihrer
Wohnung und ließ sich in der Dtähe der Ortschaft von einem Zuge
überfahren .

Lim das Geld der Gklareks .
Vergebliche Haussuchung in Oranienbaum .

Die auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft kürzlich erfolgte
Ifaussuchung , über die sich Leo Sklarck am letzten Verhandlungstag
so aufgeregt hatte , fand bei den Eltern seiner Hausangestellten
Luise K. in Oranienbaum bei Dessau statt . Kriminal -
kommissar Seiffert hatte sich mit mehreren Beamten dorthin be¬
geben , wo das Erscheinen der Berliner Beamten natürlich un -
geheures Aufsehen erregte . Das Haus der Eheleute K. wurde vom
Boden bis zum Keller gründlich durchsucht , wobei die Beamten auf -
tragsgemäß danach forschten , ob die Eltern der Hausangestellten
irgendwelche größeren Geldmittel für die Sklareks versteckt oder
vielleicht in ihrem Auftrage irgendwo deponiert hätten . Wie wir
erfahren , ist aber die Haussuchung völlig ergebnislos
verlaufen . Der Aerdacht war dadurch entstanden , daß Leo Sklarek
selbst nn Laufe des Prozesses bekundet hatte , die K. s hätten ihm
mehrere tausend Mark geborgt . Außerdem war noch aufgefallen ,
daß die Hausangestellte bei der Bersteigerung des Sklarekschen
Haushaltes als Käuferin aufgetreten war .

Wie wir weiter hören , sollen die S t r a f a n t r ä g e im
Sklarek - Prozeß am Donnerstag , dem 1! ) . Mai , gestellt
werden ,

Zlomutunistische Demonstrationen .
Das Verbot der kommunistischen „ Gottlosenbewegung " war in

den gestrigen Abendstunden der Anlaß zu verschiedenen Straßen -
demonstratio » « » . In allen Stadtteilen bildeten sich gegen
10 Uhr kommunistische Züge von etwa ISO Teilnehmern , die lärmend

durch die Straßen zogen . Während es in den meisten Fällen der

Polizei gelang , die Deinonftranten reibungslos zu zerstreuen , nahmen
die Zusammenrottungen 1m Norden Berlins in der Müller -
ft r a ß e und im Osten am B a l t e n p l a tz ernstere Formen an .
Am Baltenplatz wollte ein Schupobeamtcr einen kommu -

mslischen Redner festnehmen . Dabei kam es zu einem Handgemenge
und in der Bedrängnis feuerte der Beamte zwei Schreck -

In einer Versammlung der im Wohnungs - und Siedlungs -

wefen tätigen Parteigenossen sprach Reichstagsabgeordnetcr
L i p i n s k i über die Arbeiten des Wohnungsausfchusies des

Reichstages . Der Referent behandelte besonders die Fragen des

Wohnungsbaues , der Mietfenkung und des Mieter¬

schutzes .
Die Mittel für den Wohnungsbau , so führte Genosse Lipinski

aus , sind stark gedrosselt worden , so daß günstigstenfalls 200 Mit -
lionen übrig bleiben , die für Wohnungsbau , Mietzuschuß und Miet -

ausgleich bestimmt sind . An den Wohnungsbau wird heute mit

großer Vorsicht herangegangen , die Geldquellen dafür sind außer -
ordentlich knapp geworden . Auf der anderen Seite jedoch hat sich

gezeigt , fwß bei Eigenheimsiedlungen zahlreiche Bauten
mit Eigenkapitol durchgeführt worden sind . Wie kann man nun den

Wohnungsbau fördern ? Wohnungsbedarf ist auf die Dauer vor -

Händen , die Bauarbeiter sind zum größten Teil arbeitslos , der Bau -
markt ist völlig zusammengebrochen . Die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion lzat deshalb gefordert , daß wir vor allem

Kleinwohnungsbau betreiben müffen , da an großen Woh -

nungen kein Mangel besteht . Weiter wurde verlangt , daß bei
den alten Häufern Reparaturen ausgeführt werken
sollen . Di « Bürgerlichen Parteien haben inst der Begründung , daß
sie ein « Investiening von größeren Sunimen im Wohnungsbau ab -

lehnen , gegen unser Bauprogramm gestimmt . Ein Teil davon , die

Prämienanleihe , ist allerdings in dos Regierungsprogramm
übernommen worden . Der Reichsarbeitsminister hat inzwischen auch
die Länder aufgefordert , Hausreparaturen zu fordern und Msttel

hierfür zu gewähren .
Wie weit sich die Z w a n g s z i n s s e n k u n g auf dem Kapi -

talmarkt auswirken wird , läßt sich noch nicht übersehen . Aber es ist

zu vermuten , daß dadurch eine Einschränkung erfolgt . Die Rot der

Neuwohnunginhabcr wird einen stärkeren Bedarf nach Kleinwoh -

nungen bringen . Damst entsteht die Gefahr , daß durch die große
Nachfrage eine starke Steigerung der Altwohn ungs -
mieten erfolgen wird . Es ist bisher noch nichts getan worden ,
um dem entgegenzuwirken .

Die Forderungen auf Wiedereinsetzung der Miet -

schössen sind bisher im Ausschuß abgelehnt worden . Wie sich
die Parteien im Plenum zu den Frage » des sozialen Mietsrcchts
verhalten werden , ist noch nicht abzusehen ; immerhin werden be -

s ch ü s s e ab . Eine 72 Jahre alte Passaistin , Pauline D a r g e l aus

der Seumestraße 23, wurde durch eine Kugel am Arm leicht ver -

letzt . Nach Bebandlung auf der nächsten Rettungsstelle konnte die

Frau in ihre Wohnung gebracht werden .

Berlins Sozialdemokratie im Kampf .
Eins Zusammenkunst der Parteireferenten .

Im „ Deutschen Hof " in der Luckauer Straße fand gestern eine

außerordentlich stark besuchte Zusammenkunft der Berliner

P a rt e i r e f c re n t em statst Der Verlauf zeugte von dem

mächtigen und nicht zu brechenden Kampfeswillen der Berliner Par -

teigenossen , die mit Genugtuung auf den Erfolg der Eisernen
Front im preußischen Wahlkamps zurückblicken können . Mit Recht
wies der Vorsitzende Genosse Künstler darauf hin , daß die B e r -

Morgen , Donnerstag , äan 13 . Mai 1932 , 30 Uhr ,
Im Lehrervereinshaus , Aiexandsrplats ( Großer Saal )

Nach clen Wahlen in Deutschland und Frankreich :

Krieg und Feschismus
Es sprechen : Leon Jouhaux , Generalsekretär der fran¬
zösischen Gewerkschaften und Prof . EriU Hölting , M. d . L.

DeulseSb - fransösische KeaKsBssfeaang ?

Karten an der Abendkasse !

sonders die Nationalsozialisten in eine gewisse Zwangslage geraten .
Zum Schluß wies Genosse Lipinski noch auf den Städtebau -

gesetzentwurf hin , den die Fraktion zu ihrem Initiativantrag
gemocht Hot. Darin sind alle Voraussetzungen für die Beschaffung
von Grund und Boden durch Enteignung und Vorkaufs -
recht als Forderungen des modernen Städtebaues geschaffen . Der
Redner wies noch besonders darauf hin , daß es nicht genügt , wenn
im Parlament beraten wird , sondern daß auch von draußen
ein Druck erfolgen muß , und dos ist die Aufgabe der Mieter -
sunktionäre .

Was von den Mietern alles verlangt wird .

Der Vorsitzende des Wohnungs - und Mieterausschusses der

SPD . Bezirksverband Berlin Genosse Pattloch schreibt uns folgendes :
In der letzten Nummer des „ Grundeigentums " , des Organs des

Bundes der Berliner Haus - und Grundbesitzcrvereine , wird über
ein « Besprechung des Bundesoorsitzendcn der Berliner Haus - und

Grundbesitzervereine mit dem Berliner Polizeipräsidenten berichten
Der Zweck ist , in Zukunft in den Tagen der Mictekassierungen
Uehersälle zu verhindern und alle Vorkehrungen zu treffen , um das
Leben der mst dem Einkassieren betrauten Personen zu schützen .
Unter den verschiedenen Vorschlägen wird auä ) den Mietern emp -
fohlen , die Miete möglichst bargeldlos auf Bank - oder Post -
scheckkonto zu überweisen . Hierzu ist folgendes zu bemerken und
den Hauseigentümern und Verwallungen dringend anzuraten : Gebt
den Mietern Zahlkarten zur Einzahlung auf euer Post -

scheckkonto und sagt ihnen gleichzestig , daß das Porto abzu -
ziehen sei , dann werden sich die Mieter auch nicht weigern , die
Miete auf dem nächsren Postamte einzuzahlen . In unseren Aus -

kunftstellen häufen sich die Klagen darüber , daß von den Mietern

verlangt wird , die Miete auf Postscheckkonto einzuzahlen ; die
Mieter dürfen aber unter keinen Umständen das Porto abziehen .
Wenn die Vermieter nur ein wenig Entgegenkommen beweisen ,
wird man sich schnell einigen und man darf annehmen , daß der
Bund der Berliner Haus - und Grundbesitzervereine in der nächsten
Nummer seiner Zeitschrift eine entsprechende Empfzhlung an seine
Mitglieder bringen wird . Es handelt sich ja darum , daß die Miete r
den Hausbesitzern eine Gefälligkeit erweisen
und man kann nicht oerlangen , daß sie noch dafür bezahlen sollen .

liner Eiserne Front sich nicht nur tapfer , sondern siegreich
geschlagen hat . In einem hervorragend angelegten , anderthalbstün -

digen Referat , das den Versammelten viele Anregungen und reiches
Material bot , bchandelle Landtagsabgeordneter Genosse Dr . Hain -
b u r g c r die augenblickliche politische Situation . Oft von Beifall

unterbrochen , legte er die Notwendigkeiten der Stunde dar . Ei »- '

kurz «, aber angeregte Diskussion schloß sich an .

„ Chaco " endlich in Gdingen .
Der argentinische Hilfskreuzer „ C h a c o" ist mit fünfzehn De -

portierten , darunter z e h n p o f n ifch e n Staatsangehö¬
rigen , im Gdinger Hafen cingelchtfen : - Die pvINifchsn Staats -

angehörigen werden einer ärztlichen Untersuchung und Nad ) prüfu » g
ihrer Staatsangehörigkeit unterzogen , ehe sie an Land gehen dürfen .
Von den übrigen fünf Deportierten werden vier in Memel und
einer in England an Land gesetzt werden . Damit dürften die

rätselhaften Irrfahrten dxs argentinischen Gesangciienschiffes endlich
ihr Ende erreicht haben .

Fehltritt eines Polizeiwackitmeifters .
Ein Polizeioberwachtmeister in Teterow in Mecklenburg wurde

oerhaftet und dem Gerichtsgesängnis in G ü st r o w zugeführt , weil
er sich an einer im Polizeigewahrsom bsfindlid ) eii Schnitterin
vergangen hatte . Er wurde nach Bekanntwerden der Tat sofort
seines Dienstes enthoben . Der Beamte ist verheiratet und hat zwei
Töchter .

OakA *

Äus .
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Aus ist ' s mit der Raubritterherrlichkeit ! Bravo !
So muß es der ganzen verstohlenen Blase gehen ! Jedem ,

der es wagt , die Gerechtsame der guten Stadt Konstanz an -

zugreifen !
"

„ Himmel , Barsch und Wolkenbruch ! "
Mögen die anderen henken ! Solang man nicht , selber am

Strick baumelt , ist es doch eine Lust zu leben !
Aus diesem angenehmen Wachtraum weckt ihn die

blecherne Stimme des Vogts ;
„ Kann ich den Brief gleich mitnehmen ? "
Der Bürgermeister tastet sich aus der blendenden Helle

seiner Vision in das dämmerige , schattengefchlagene Halb -
dunkel seines Alltags zurück :

„ Welchen Brief ? "
„ Den an den Hohen Uebcrlinger Rat ! "

Der Vogt weiß schon , worum er ihn verlangt . Diese
Vertilger des räsesten Weins auf der anderen Seite des Sees

gehören zur Bruderschaft des ungläubigen Thomas . Die
wollen alles gefchreftet und gesiegelt sehen . Was nicht auf
dem Pergament ist , ist nicht in der Welt . Auf das bloße
Wort eines Ratsboten hin , » mg der noch so schön das

schwarze Kreuz eingestickt auf dem weißen Wams tragen ,
werden die Ueberlinger ihren Rachrichter bestimmt nicht aus -

leihen !
Der Bürgermeister schreit nach dem Ratsschreiber . Doch

der sitzt heute nochmsttag drüben im Kaufhaus und notiert
die aufgelaufene Steuerschuld der welschen Wechsler . An

seiner Stelle erscheint der Hilfsschreiber Binz , ein starker ,
hoch aufgeschossener rotblonder Mensch , dessen Haarschovf im

Schattengrau des Bürgermeisterzimmers wie Feuer brennt .
Er fetzt sich an den Tisch und tunkt den Ganskiel in den

ledernen , mit Tinte gefüllten Becher , der vor ihm steht . In

seiner groben , starkknochigen Hand scheint die Feder schier
zw zerbrechen .

Aber der ungefüge Fleischklotz , der aussieht , als ob er

lediglich Mühlsteine durcheinanderspeichen könne , malt die

zartesten , spinnwebigsten Buchstaben auf das gelbe Perga -
ment . Und diese zierlichen Spinnweben fangen die daher -

schwirrenden Worte auf , die Herr Johann von Schwarzach
dem Schreibenden diktiert , und halten sie für ewige

Zeiten fest .
Der Bogt lauscht eine Weile dem verbindlichen Fall der

Worte : „ Unseren freundlich willigen Dienst voraus . Ehrsame ,
weise liebe und gute Nachbaren ! Wir bitten euch freundlichst ,

wöget es nicht im argen aufnehmen , wenn wir . . . "

Weiter hört der Bogt nicht mehr zu . Diese Weise kennt

er . Dermaßen mit dem Honigseim der Höflichkeit bestrichen ,
wird den Ueberlingern der Wurmsamen schon süß genug ein -

gehen . Da ist keine Absage zu fürchten . Er will jetzt machen ,

daß er mit sich selber zurechtkommt ; denn es heißt laufen
und springen , sobald ihm der Brief behandet ist .

Darum heraus au ? dem Harnisch !
Die Arbeit , die nachher auf illn wartet , verträgt das

Eisenkleid nicht . A! s er schließlich draußen ist aus dem eiser -
nen Gezwäng , kommt er sich vor , wie aus einem überheizten
Backofen gekrochen . Schmeiß tropft unablässig über sein
ledernes Gesicht und feuchtet beide Aennel . Er wird gar
nicht mehr fertig mit Abwischen . Wenn er in diesem Zustand
auf die Straße kommt , wird niemand in ihm den gefürchteten
Bogt erkennen . Jetzt sieht er selber so aus , wie einer aus

der Sippe derer , die zu hetzen und zu jagen er in die Welt

gesetzt ist .

Schwitzend , sonst jedoch gänzlich unbeschwert , nimmt er

den gesiegelten Brief , den ihm der . Hilfsschreiber überreicht ,

verbeugt sich vor Herrn Johann und verschwindet mit noch

größerer Eile , als sie der bischöfliche Läufer zeigte , der vor

knapp einer Halbstunde fluchtartig vor dem geschleuderten
Amtsrohr des Bürgermeisters entwich .

Doch bevor der Schatten des Bagts vom Windfang der

Tür gänzlich anfgefchluckt wird , fragt Herr Johann : „ Na ,

Binz , du läßt ja noch immer den Rüssel hängen . Warum nur

so trausrfalterhaft ? ! Noch immer nicht die Allmannsdorfer

Jungfer vergessen ? Was meinst du , ist es nicht besser , mst ge -
sprungenem Herzen über den Rotsbüchern und Registern zu
sitzen , als in der Haut des Hus zu stecken , der morgen um dieie

Zeit mutmaßlich schon seinen letzten Schrei getan haben wird ? "

Der Hilfsjchrerber , der dabei ist , sorgfältig den Ganskiel

abzulecken und die Tintenbrühe auf den Boden zu spucken ,

hört mit dieser Beschäftigung auf und schaut mit vollen Augen
den Fragenden an : „ Ich weiß nicht , was bester ist , Herr
Bürgermeister " , sagt er etwas unwirsch und macht langsam
den Lederbecher zu . „ Ich Hab zwar den Prozeh , den die front -
wen Väter dem Böhmen an den Hals hängten , nicht recht
verfolgt , weil mich die theologische Kümmelspalterei nichts
angeht . Aber wenn nur die Hälfte davon wahr ist , was man
in Gasten und in Schenkstuben über den Prager Magister er -
zählt , so ist er ein Besessener des Geistes und stirbt für
etwas , was er für wahr hält . Wir aber , wir guten Konstanzer ,
wir streben und leben , wir rennen und brennen , wir klettern
und schmettern , doch , sagt mir , wofür ? Unser ist nicht einmal
ein Wahn , Herr Johann . Wir sind so schreckensvoll nüchtern .
Wir alle , die wir uns in dieser schönen Stadt am Bodensee
drehen , hausen geschäftig wie die Küchenschaben , rascheln in
unseren Freß - , in unseren Schlafwinkeln , krabbeln hin und
her , hin und her , so recht schabenntäßig , bis uns eines Tages
die dunkle Hand doch im innersten Versteck aufschreckt , uns
auf die Schaufel nimmt und auf den Estrich wirst , wo dann
des Schicksals Fuß uns knitschend zertritt ! "

Herr Johann von Schwarzach hat beim Anhören dieser
Rede längst unterlassen , seinen schwarzen Krausbart zu
kraulen . Ueber das , was er von seinem Hilfsschreiber ver -
nimmt , steht ihm vor Erstaunen die Korpfenschnute offen , wie
bei einem Schwerhörigen . Doch noch eh ihm das zur zweiten
Natur gewordene fragende Bodenfee - Hä aus dem Mund
heraus , zuhüpfcn vermag , ist die schwere Tür der Kanzlei hinter
dem Schreiber iirden eichenen Falz gsfallen .

„ Der arme Binz ! " sährt ' s da Herrn Johann bedauernd
durch den Sinn . „ Seit ihn diese glitzäugige , schwarzhaarige
Weinschenksrin so merkbar am Seil heruntergelassen hat , ist
der Riesenklotz zu nichts mehr zu gebrauchen . Früher hat er
in seinem Ueberschwall Stadt und Landschaft gleichermaßen
auf den Kopf gestellt , hat auf allen Tanzböden bei Kirchweih -
festen die Lebenslust aus sich herausgeschrien, , wie eine
messingene Kriegsdrommete de » Willen zum Angriff , hat ge¬
schwänzt und getanzt wie der Lump am Stecken . Und jetzt ?
Jetzt schleicht er dahin wie ein armer Sünder , ständig die
Nase auf den Boden gesenkt , und Redensarten fängt er an zu
schwingen , die eher zum Gewand eines von der grauen
Brüderschaft passen , jenen Trauerkäuzen , die ihren Tag mit
Heulen und Wehklagen begehen und , wse die Hunde int Kot ,
sich zur Buße im Koderbrei der begangenen Sünden wälzen . "

( Fortsetzung folgt . )



Liliputaner und Löwen in Schönholz .
Der Vergnügungspark Traumlond in Tchönholz - Rei -

N i ck e n t> o r f hat wieder seine Pforten geöffnet Man muß
wirklich fagen , daß er an Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit der
Darbietungen ' Außerordentliches leistet -, in der Liliputftadt walten
20 Einwohner ihrer Acmter nls Amtsdiener , Schneider , Schul¬
meister und Postbeamter Im Neben - oder eigentlich im Haupt -
beruf sind sie allesamt aber noch Jünger der heiteren Muse und
produzieren sich im Liliputkabarett als Akrobaten , Komiker , Draht -
seilkünstler und . lanzer . Von den Kleinmenschen gehts zu den
Kleintieren , die sich in ihrer Freiluft - Kinderstubc äußerst pugig ge>
bürden : im Affensreigehegc wohnen 30 junge Mantelpaviane in
Gesellschast zweier kleiner sibirischer Baren . In großen Sand -
spielkästen buddeln Kaninchen - und Meerschweinchensprößlinge ,
wahrend buntscheckige und tiefschwarze Ziegenkinder gravitätisch
auf ihren Zündholzbeinchen uml >erspaziercn und zutraulich an seder
Hand ihr Köpschen reiben . Dann sind noch Antllopen , Axis -
Hirsche , Lamas , ein Jungdromedar , ein Shellandpony und ein
junger Seebär hier einquartiert . Inmitten des Tierkindergartens
Hausen aber auch Löwen und Tiger in ihren Käsigen , die Dressnr -
unterricht nehmen und ihre Kenntnisse dem Publikum vorfühpen .
An Schaustellcr - Attraktionen gibt es dann »och die Z000 Meter
lange Berg - und Talbahn , die über ganz besonders zahlreiche aus -
und abwärts führende Kurven verfügt : drehende tZässer . ' lustige
Tonnen und Schleuderbahn sorgen , daß der Mensch das nötig «
Gleichgewicht verliere , auf der Opelbahn trainieren künftige
Meisterfahrer , im Tiessee des Tauchcrzeltes zeigt der Taucher
Unterwasserkünste , während sich oben zwei Loopingradfahrer pro -
duzieren . Für große Vorführungen ist ein « Freilichtbuhne mit
1300 Plätzen vorgesehen , Riesenlautsprccher vermitteln die Musik
nach ollen Ecken und Enden des großen Platzes , in Oberbaysrn
wird gejuhiuit und geschuhplattelt und dreimal wöchentlich
schlängeln sich zischende , knatternde und knallende Raketen gen
Himmel . Weit über 50 Attraktionen auf einer Fläch « von etwa
�0 000 Quadratmeter zu einem Eintrittspreis von 20 Pfennig ,
Kinder die Hälfte .

Montefsori - Kinderhaus in Neukölln .

Der Verein Montessori - Pädagogik Deutschlands hat in Reu -
k ö l l n , Thomasstraße Ecke Mittelwey , ein Hau » der Kinder
errichtet . Es ist den Forderungen der Präsidentin der inter -
nationalen Montessori - Gesellschaft , Dr . Maria Montessori , onge -
paßt : Der kindlichen Größe » nd Aktivität entsprechend erstand hier
ein Haus , das farbenfroh und hell mit seiner zweckdienlichen Ein -

richtung jedes eintretende Kind fesselt und zu Arbeit und Spiel ein -
lädt . Zur Arbeit ruft das leicht erreichbare Montessori - Material ,
allen Kindern im großen Arbeitsraum selbständig zugänglich ,
während zum entspannenden Spiel in stischer Luft der Garten die
Kinder lockt. Das Haus steht unter der Leitung von Frl . Margaret
Thilo . Ihrer tatkräftigen Arbeit ist voller Erfolg zu wünschen .
Daß trotz der Rot unserer Zeit das Kinderhaus eingerichtet werden
konnte , zeigt , wie stark der Wille des Vereins ist , der Zukunft
unseres Voltes zu dienen . Welche Mutter streut sich nicht , ihr Kind
p. ach feinem Arbeitstrieb beschäftigt und sich selbst formend in ?
Leben wachsen zu sehen . Wer die Entstehung des Hauses in einem
Raum in der Boddinftraße miterlebt hat , der kann bei der Be -

fichtigung der neuen Räume in der Thomasstraße erkennen , wie

erfolgreich die im November begonnene Arbeit bisher schon war .
Am Mittwoch , den 11. Mai , 19 Uhr , findet in den neuen Räumen
des Kinderhause » eine Eröffnungsfeier statt , zu der interessierte
Ellern und Erzieher herzlich eingeladen sind .

Winter in Schlesien .
Im Riesengebirge und in den Vorb « rgen hat m der Nacht zum

Montag Schneefall eingesetzt . Es sind stellenweise bis zu 8 Zenti -
meber Reu sä ) nee gefallen . Heute morgen herrschten auf dem
KaMm 8 Grad und in den Vorbergen 2 Grad Kälte . Auch in
der schlesischen Ebene ist es am Montag früh zu Schneefällen
gekommen . Aus E l c i w i tz und O e l s wird gemeldet , daß gegen
7 Uhr früh starker Schneefall einsetzte und sich eine leichte Schnee -
decke bis zu 3 Zentimeter Stär k

«�bildete .

Kino im Zirkus Busch . Frau Paula Busch hat sich entschlossen ,
während der Sommermonate das Zirkusoebaude für künstlerische
Stummfilme zur Verfügung zu stellen und so konnte der Zirkus
feine Saison init dem Meisterfilm von E. A. Duponts „ Variete "
eröffnen . Ein Orchester von 50 erstklassigen Solisten unter Leitung
des bekannten Musikmeisters Goerner versteht den Film meisterhaft
zu begleiten . Außerdem eine reichhaltige Bühncnfchau mit sauber
arbeitenden Artisten , vervollständigen dos Programm . Die Vor -

stcllungen finden täglich um 5 Uhr und 8. 30 statt . Eintrittspreise
sind volkstümlich gehalten : 50 Pf . bis 1 M.

Leon Jouhaux kommt nach Deutschland . Der bekannte französische
Gewerkschaftsführer . Generalsekretär der französischen Gewerkschaften ,
Leon Iouhaux , wird auf Einladung der „ Deutschen Liga für
Menschenrechte " aus einem Meeting am 12. Mai hier sprechen . Mit

ihm nimmt das Wort der sozialdemokratische Landtagsabgeordnete
Professor Erik Nölting , der jetzt in Frankfurt am Main wiederge -
wählt ist .

Die Kassen und Büros der Bank der Arbeiter . Angestellten und

Beamten , ' Zentrale und der Depositenkasse , bleiben am Pfingst -
sonnabend geschlossen .

Detteraustichten für Berlin . Teils heiter , teils wolkig ohne
nennenswerte Niederschläge , im ganzen etwas milder , mäßige west -
liche Winde . — Für Deutschland . Im Nordosten noch veränderlich
und einzelne Schauer , kühl , in Mittel - und Süddeutschland teils

heiter , teils wolkig ohne nennenswerte Niederschläge , am TaU
milder , im Westen neuer Wolkenaufzug , im Nordwesten später auch
Regen .

amvüuiigsvoi ' slSnifölKmföt ' eiu
findet umständehalber nicht Mittwoch , den 18. Mai, sondern erst am

Donnerstag , « fem 19 . Mai , pünktlich 19 . 30 Uhr ,
in den Sophiensäien , Sophienstraße 17/18 ( großer Saal ) statt
Teilnahmeberechtigt sind : 1 und 2. Kreisleiter , Kreiskassierer ,
die Vertreterin der Frauen im Kreisvorstand , 1. und 2. Abteilungs¬
leiter , 1. Abteilungskassierer und die Vertreterin der Frauen im
Abteilungsvorstand Der Bezirksvorstand
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Beginn aller Veranstaltungen IDVa Uhr .
sofern keine besondere Zeitangabe !

t . »nb 3. Stcls , weltliche Schale Pulbusier Str . 22. Genossen und Sympathi -
sserenbe werben gebeten , am Freitag , dem 13. Mai , in der Schule , Zimmer 1,
zu einer wichtigen Besprechung zweck» Aufstellung der «anbibaten zur
Tlternbeiratswabl zu erscheinen .

3. Arei ». Donnerstag . 12. Mai , 16 Uhr. an bekannter Stelle Zusammenkunft
der erwerbslosen Parteimitglieder . Planwirtschaft . Referent : Dr. Walter
Groß .

13. ikrei ». Sonntag , 22. Mai , Besichtigung der Bundesschule de» ADGB . in
Bernau in Gemeinschast mit dem Sportkartell . Anschließend Wanderung .
Treffpunkt 2 Uhr S- Bahnhof Tempelchof . Kinder sind nach Möglichkeit nicht
mitzubringen . Dannerstag . 12. Mai , lltA Uhr, im Jugendheim Tempel■ " " ■ - termtli " �
Hof. Gößftraße Zusammenkunft der erwerbslosen Parteimitglreder . Au».
spräche Uber den Eommerarbeitsplan und Verteilung der Theaterkarten .

lt . Srei ». Das Parteibüro bleibt am Sonnabend und 3. Feiertag geschlossen.
13. Treis . Donnerstag , 12. Mai . 15 Uhr, Zusammenkunft der erwerbslosen

Barteigenossen im Deißenseer Lnzeum . Eingang Parkstraße . Di« politische .
Üage. Referent : Max Heydemann , M. d. L. Rezitationen der Genossin
' . Ifti

- - - ■ |Eliriebe Wollmann .
8. Abt . Freitag , 13. Mai , 20 llhr , im Heim Genihiner Str . 17 Zusammen

Innst der iüngeren Parteigenossen . Ausgang der Preußenwablen und poli .
tische Lage. Referent : Genosse T- urß . Heute Zahlabend bei Rickeri , Stein »
megltr . ?6»: Seiler . Steinmetzstr . 29: Plath , Lüßowsir . 7.

2<e. Abt . Heute , Mittwoch , 11. Mai . 1. Gruppe bei Denzke , 2. Gruppe im
„ Hermaunsheim " .

31. Abt . Achtung , neues Lokal für gahlabend ber Bezirke Reuke und Vogel !
Bei Weiß, Bornholmer Str . 1. Gruppe Hemprich tagt Bornholmer Ett . 72.

70. Abt . Freitag , 13. Mai , 20 Uhr, Mitgliederpersammlung bei Tulka , Lauen .
burger Ecke Uhlandstraße . Da « Arbeitsbeschaffungsprogramm . Referent :
Heinrich

72. Abt . H-
Zakubowiez .

Heute gahlabend bei Rosenau , Laubacher Ecke Barziner Gttaße .
Thema : Nach den Dahlen .

77. Abt . Heute Zahlabende in den bekannten Lokalen . Vortrüge über die
Landtagswahl ,

33. Abt . Heute Zablabenbe : 3. Bezirk im Lokal Hennig , Manieuffel . Ecke
Friedrich . Wilhelm . Straße . 5. Bezirk bei Henning , Taiser - Wilbelm - Str . 1.
6. Bezirk im Lokal Schäfer , Ringbahnstr . 12. 7. Bezirk im Lokal Happelt ,
Gottlieb . Dunkel . Sir , 11. — Dannerstag : 12. Mai . 1. , 2. und 12. Bezirk im
Lokal Pinger , Dorfstt . 50.

80. Bit . Heute , Bezirke 1—4, Zahlabend im Lokal Grommeck. Referent : Erich
Raddaß .

102. Abt . Heule für alle Bezirke ' <1—201 Mitgliederversammlung im Saal de»
„Alten Tierhauses " fBielerl . Was wird im Reich und in Preußen ? Refe .
reni : Genosse Karl Hildenbrandt , M. d. R.

127. Abt . Heute , 20 Uhr, Mitgliederversammlung bei Göße, Berliner Ett . 93.
Das Arbeitsdeschaffungsprogramm . Referent : Genasse Iohannsen .

130. Abt . Der Zahlabend für Heiligensee fällt am Donnerstag aus .
1302. Abt . Freitag , 13. Mai , 20 Uhr, im Sdrallenkrug . Hermsdorfer Straße .

Mitgliederversammlung . Nach den Wahlen . Referent : Dr. Herberth
Weichmann .

Arauenveranstallungen .
1. Treis . Donnerstag , 12. Mai , 20 Uhr, Funliumäiimrensißung bei Lohann ,

Briiderstt . 13.
22. Abt . Die Genassinnen tteffen sich Donnerstag , 12. Mai , pünktlich 140i Uhr.

zur Besichtigung des Frauengesängnisses in der Barnimstraße por dem Ein -
gang des Gebäudes .

Arbeiksgcmeillschaft der Kindersreunde Groß - Berlin .
Das statistische Material von der Generalpersammlung steht in

der Geschäftsstelle für Elternabende , Helferkurse usw. leihweise zur
Verfügung .

östliche Gruppen Görlitz er Str . 51. — Nestfalkenlager olle Wassertar .
straße 4. — Alle Falken , die im Sommer zu Verwandten fahren , oder in der
Laube bleiben , kommen auf folgenden Svielplätzen zusammen : Südwest und
Bergmann : Tatzbachplatz . Süden , Wassertor . und Aottbusser Tor : Urbanplatz .
Vorwärts , Schlesisches Tor . Reichenberger Straße und Görlider Straße : Schul .
Hof Görlttzer Str . 51. Die übrigen Falken treffen sich wie folgt . Die lüdwest .
lichen Gruppen ( R. - F. ) : Porckstr . 11. Jungfallen : Ivrckstr . 11. Nestfallen :
Dergmannstr . 60—65. Die südöstlichen Gruppen <R. . F. 1: Manteufselftt . 7.
Jungfalken : Görliher Stt . 51. Nestfalken : Manteufselftt . 7.

Abt . Steglitz . Am 24. Mai findet um 18 Uhr bei Schellhase , Ahornsir . 14,
eine Gründungsfeier der neuen Tinderfreundegrupp - statt . Die Gruppe tagt
ab 25. Mai , 17 Uhr, in der Eemeindefchule Friefenstraße .

Hohenschönhausen . Anmeldungen zur Psingstsahrt nach dem Stienitzsee
werden nur noch bis Donnerstag entgegengenommen . Donnerstag Jugend .
beim Freienwalder Straße , pünktlich 17 Uhr, Fahrtenbesprechung . Ausgabe der
Rucksäcke. Während der Psingstsetten fallen unsere Nachmittagsoeran -
staltungen aus .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation j
33. Abt . Unser langsähriges Mitglied Johanna Cassardelli . Stralau , Bahr »

seldstt . 39, ist nach langem Tranksein im Alter von 44 Iahren verstorben . Ein
äscheruna Freitag , 13, Mai , Iis , U'
stand ersucht um rege Beteiligung .

17s, Uhr, im Krematorium Gerichtsttaße . Der Bor -

35. Abt . Am 6. Mai verschied vlötzlich unsere liebe Genossin Marie Höflich.
' et am Mittwoch , 12 Uhr, im

Beteiligung wird erwartet .
Ehre ihrem Andenken . Die Tinäfcherung findet am Mittwoch , 12 Uhr, im
Krematorium Baumschulenweg statt . Zahlreiche B

U SozialMche Meiterjugend Groß - Verlm
Einsendungen für diese Rubrik nur an das Jugendstkretarial
Berlin SW 68, Lindenstraße 2, vorn 1 Treppe rechts .

Abteilvngsleiter ! Reicht umgehend das Iuni . Pragramm ein.
Wanderleitertonferenz heute , pünktlich 19 % Uhr, im Jugendheim SW. ,

Lindenstt . 4. Jede Gruppe muß vertreten sein .

Heute . Mittwoch , 19H Uhr .
Rosenthaler Vorstadt : Besuch des Zahlabends der 5. Abt. im Rosenthaler

Franksneter Viertel : Frankfurter Allee 307. Faltenarbeit . — Warschauer Viertel
sR. . F. >: Sport im Friedrichshain . — Spandau : Lindenufer 1. Aus der (Sc»
schichte der deutschen Arbeiterbewegung , l. Teil , — Steglitz 1: Besuch der Zahl »
adende der Partei , — Lichtenrade : Raonstraße . Mitgliederversammlung . —
Trmpelhos ! Götzstraße . Spiel und Sport . — Adlershas : Bismarckstr . 1. Arbeiter »
dichter . — Bohnsdorf : Besuch des Zahlabends der Partei . — Fallenberg : Guts »

— Pankow iR. - l
>. Treffpunkt 19 % Uhr Marktplatz .

- TG. Neukölln . Aeliere und Jüngere . KMS. 19 Uhr Besprechung der
Psingstsahrt .

Werdebezirk Renköfln : 18 Uhr Borstandssitzung Ganghoferstraße . 1? Uhr
Werbeausschußsitzung edendorr . Morgen ttesfen sich alle die Genossen , die am
Fahneneinmarsch auf der Kundgebung der Liga für Menschenrechte teilnehmen ,
um 18 % Uhr Hermannplatz , Normaluhr . Die Gruppenfahnen müssen mit »
gebracht werden .

Werbedeziri Prenzlauer Berg : Morgen , 19 llhr , Fahnenträger mit Fahnen
und Begleitern Danziaer Ecke Ereisswalder Straße .

Werbedeziri Kren - verg : Morgen , 15 % Uhr, Erwerbslosenzusammenkunft im
Heim Reichenberger Ett . 66.

Werbebezirk Westen : Morgen , 20 Uhr , Mitgliederversammlung in Chor .
loitenburg , Rosinensrr . 4. Probleme der Gegenwart .

We- bcbezirk Teltowkanal : Morgen , pünktlich 20 Uhr , Borstandssitzung in
Sieglitz , Albrechistr . 47.

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

G e I ch L k t s st e l I e : Berlin S. 14, Sebastionftt . 37—38, Hak 2 Tr.
Weddiuz ( Ortspctfin ) . Donnerstag , 12. Mai , 19 % Uhr, Mitglieder¬
versammlung in der Hochschulbrauerei , Amrumer Str . 81. Kamerad

Dberleutnant a. D. Borhke spricht über die Lehren des Wahlkampfes . — Fried -
richshnin fTambaurkorpsl . Donnerstag , 12. Mar, 20 Uhr. im Hochbahnrestaurant
Warschauer Platz , gegenüber Osram. Lichthau », Kameraben , welche gewillt sind,

Donnerstag , 12. Mai , 20 Uhr , Mitgliederversammlung bei Schulz , Tiefwerder .
Darfstr , 5. Mitgliedsbuch als Ausweis . — Schöneberg - s
Jniell . Freitag , 13. Mai , Mitglieberverfammlung ber

tiedeuau rKameradschaft
W - - - - - - - - - - - - - - -. . i Holl , Siegfriebstr . 9. Re-
scrent : Kamerad Falck, Leiter der Rep. Beschwerbestelle . Thema : Der Kamvs
geht weiter . — Wasiersportabteilnng . Zug Köpenick. Ruderriege . Mittwoch .
11. Mai , 19 Uhr, Uebungsabenb und Training der Rennmannschaften im
Bootshaus , Beginn eines Anfängerkursus , Aufnahmen daselbst .

Deutscher Arbeiter - Sängerbund , Gau Berlin .

Geschäftsstelle : jj . Schneider , Berlin JIO . 55 , yuselandstr . 31 .
Sauvvrftand . Wir ersuchen biejenigen Genossen , die sich beim Besuch
der holländischen Sangesgenossen zu Pfingsten als Führer gemeldet

haben sich zur Information am 1. Feiertag gegen 9 lUit abends im Gewerk -
schastshans »inzufinden . 2. Bezirk . Mittwoch , 11. Mai . 20 Uhr, im Lokal
Weddinger Vereinshaus , Gerichtsttaße , Bez' rksousschußsttzung , Pünktliche und
vollzählrge Berttetung der Bereine notwendig ,

Freie Arbkitee . St - nogravderr Vereinigung Groß- Berlin . Reichskurzschrisikurse
für Fortgeschrittene . Norden It Jugendheim Willdenowltt , 5 ( nahe Bahnhof
Wedding ) , 150 bis 220 Silben Debattenlchrift , jeden Freitag . — Norden 11:
Jugendheim Eeestr . 57, Ecke Turiner Straße . 50 brs 100 Silben , ieben Montaa ,
— Nordosten : Jugendbeim Danziger Stt , 62, Anfängerkursus iu Dedattenschrift .
100 bis 140 Silber : , jeden Dienstag , — Neukölln : Karl . Marx. Schule , Kaiser »
Friedrich - Str . 209—210. 50 bis 100 Silben , jeden Dienstag , 140 bis 220 Silben
Debattenschrift jeden Donnerstag , 100 bis 140 Silben jeden Freitag . Sämtliche
Kurs « beginnen pünktlich 19 % Uhr. Wettere Auskunft erteilt gegen Einsendung
einer 8. Pf, »Briefmarke Otto Wengboefer , Vorsitzender , Pesten s. d. Mark , WU»
helmstr , 10». Achtung , alle Schriftgenossen und Freunde unserer Bewegung
beteiligen sich an der am 5. Juni stattfindenden Damoferfabri , Karten sind bei
den Kursuslei�rn erhältlich . Zu allen Kursen sind Gäste willkommen ,

Deutsche Lanbsmannschast der Provinz Posen . Seoß - Berlin , c. V. Monats »
sitzung am Donnerstag , dem 12. Mai , 20 % Uhr. in ber Kiudl . Brauerei , Berlin »
Neukölln . Lermannstr . 214—219. Vortrag des Landsmanns Pfarrer Paarmamr
über : „Posensche Zukunft " .

gl » WWR _ _ _ __ . _ _ _ _ _ __ _ _MW

_ _ _ _ _

straße und Travev ! atz . Barttaa des" Genossen Fritz�Schmidt , Bezirksvorsitzender :
Unsere Froidenlerbewegung . Mitgliedsbuch als Ausweis ist mitzubringen .

The Enrlisb - Conversatlonal Club 1931 „Fatr - Play " , Pankow . Mittwoch ,
11- Mai 1932. 8. 30 p. m. Social gathering . Frorn 8 p. m. uirtil 8. 30 p. m lessons
for less advanced . Im . Zum Pankgrafen " , Pankow , SchloSstr . 6. Gäste
willkommen .

l . cn?fello » Engllsh Debating Club, Bülowstr . 104. Heute abend 8 % Uhr
spricht Mr. William Walter Mann über „Wells . Work , Wealth and Happiness
oi Mankind Gäste willkommen .

Sporf .
Trabrennen zu Ruhleben .

Kastanien - Preis : 1. Beta Dritten Olcucttfclb ) ; 2. Semira : 8. Torna ;
i . Sali , Dolo: , 39: 10. Platz : 14. U, 13, 22: 10. Ferner riefen : Debora . Qui -
"hila , Efchtrut , Gardeichütze , Sorb Petaurist , Alezandria , Äopttain , Jja
Toddrngton , Samson , Quote .

Flieder - Preitt 1. Dialog ( W. Heitmann ) : 2. Herbert , N. : 3, Aida ;
4, Barbar . Toto : 2Z: iO. Platz : 13, 16, 14, 14: 10. Ferner liefen ; JcaruS ,
Maikaler , Silva , Jnschallah , Medicus , Rotkehlchen . Mi , Bumann .

Primula - PreiS : I, Blanker Haus ( Ch. Mills ) ; 2. Eisenhut : 8. David
Tillon . Toto : 19: 10. Platz : 10, 11, 13: 10, Ferner liefen : Ostermartha ,
Qstara (o, W,) , Janus (3, disqu . 80 Proz , Platz zur, ) . Märker , Hekla , Eros .

Tomänen - Preis : 1. Hexenmeister ( Lemzer ) : 2. Asmodi : 3. Ora Leh -
bunt . Towt 327: 10. Platz : 26, 21, 26: 10. Feiner liefen : Fechtmeister , Jlex ,
Johann , Eminenz , Jenny Lind , Falkenstein , Marie Daits ,

Maikäfer - Rennent 1. Linne ( Krniihof fr, ): 2. Hildegard : 8. Mayalene :
Ultna Mater . Toto : 105: 10. Platz : 37 35, 23, 25: 10. Ferner liefen ;

Satan , Pefchkesch , Peter Bruffiloff , Seliotrob 13. disgu . 80 Proz , Platz zur, ) ,
Steinbutte , Padrel , Northern Drnien , Biedermann , Ehristoph , Ädreffe ,
Costa Rica .

Birlea - Prels : 1, AUmachi (Retzki ) ; 2, Jonnv : 3, Elite ; 4, Ohlendorf ,
Toto : 41: 10. Platz : 17, 17, 38, 29: 10. Ferner liefen : Brvnhild , Farina ,
Hcnni Kitthfchor , Ulk, Pedonia , Pergamon , Kantate , Magda , Carlos ,
Landstreicher , Hildegund , Beta Lee, Erlkönigin , Erich .

Psingstea Ist bestimmt gutes Wetter ! Wenn nicht draußen , bann sicher zu
Haus , wo auf festlich gedecktem Tisch neben Kaisers käftlidr duftendem Kaffee
der frische. Hausgebackene Kuchen prangt , dessen Zutaten sämtlich ans Kaisers
Äaffeegeschäft stammen . Die sparsame Hausfrau weiß , warum sie ihre Pfingst .
besargungen an den Vortagen des Festes bei Kaisers gemacht hat : Entweder
hat sie dort den lOprozeutigen Ausnahmerabatt dieser Tage wahrgenommen ,
oder sie hat die entzückende Porzellantasse und den hübsd >en Dessertteller et -
halten , die Kaisers seinen treuen Kundinnen als Festgruß und Pfingstgabe
widmet !

Ein Besuch überzeugt

1
Fahrräder ab 62, - RM, ab Mod . 40 Raten ab 2, - RM,
Decken 1,50RM , Sddäudie Ü. 50RM , Rücklidtte 0,2 ? R5l ,
Nähmasdiinen ab 141, - RM, Zentralspulensy�em ?

, SW , Alte Takobstrafle 148 - 155
Filialen SO , Engelufer 31indcar .



Wird es besser ?
Zieichsbank weniger stark entlastei . — Kleine Oevisenabgaben .

Zeit die Reichsregierung in Wirtschaftsdingen mehr Willen und
Tatkraft zeigt , gellt etioas frische Luft durch Deutschland .
Der Pessimismus scheint weniger lähmend zu wirken als bisher ,
Ansätze zum Optimismus scheinen sich auch wirtschaftlich schon aus -
zuwirken . Die Arbeitsbeschaffung ist , soviel Mängel sie hat , eine

. ftoffnung . Die Börse haussiert — sicher im Gefolge auch der ein -
ander rasä ) folgenden Zinssenkungen — schon seit einigen Wochen .
Der gestrige Arbeitsmarktbericht sah etwas freundlicher aus . Daß
die Franzosen als Friedensfreunde gewählt haben , ist ein Versprechen
für die Lösung der internationalen Probleme , man anerkennt mehr
und mehr handelspolitische Dummheiten auch dann als Dummheiten ,
wenn alle Völker sie machen , und daß die Nazis im Faß ihrer ver -
hetzenden Demagogie schon den Boden sehen , wirkt wenigstens nicht
mehr kreditzcrstörcnd . In diesem Rahmen ist die erstmalige geringe
Entlastung der Reichsbank in der ersten Monatswoche möglicherweise
nicht ohne wirtschoftspoliiischc Bedeutung .

Der R e i ch s b a n k a u s w e i s vom 7. Mai brachte für die
crfte Maiwoche nur Kreditrüekzahlungc » von 187,2 Millionen Mark .
Die Wechsclbestände nahmen noch die Kleinigkelt von 0,1 auf

314Z,7 Millionen zu , die Bestände an Rcichsschatzwechscln sanken
um 16,3 aus Ii ), 6 und die Lombardbestöird : um 171,0 auf 111,0 Mil -
lioncn Mark . Auf dem Girokonto zeigte sich eine Abnahme um

41,9 auf 362,8 Millionen . Die Mittel des freicu Geldmarkts haben

sich offertbor nicht mehr als so reichlich erwiesen wie bisher .
Im Notenumlauf entspricht der Rückgang diesen Berände -

rungen : umlaufende Noten sanken um 137,2 auf 3990,9 , Rentcnbank -

scheine um 9,1 auf 406,4 Millionen . Die Goldbestände nahmen
um 7,7 aus 8. Z1,1 Millionen ab , die Devisenbestäirde um 2,6 auf
133,3 Millionen zn. Rund 5 Millionen mußten immerhin neu ob -

gegeben werden . Die Notendeckung hat sich auf 24,7 gegen 24 Proz .
in der Vorwoche verbessert .

Was die Reichsbank zeigt , ist noch nicht einmal die eine

Schwalbe , die bekanntlich noch keinen Sommer macht . Aber die

psychologische Gesamtsituation scheint besser ZU werden . Mit aller

Macht sollten daher die Verantwortlichen die vorhandenen Ansätze

fördern . Die Prämienanleihe kann für die Arbeitsbeschaffung ein

sehr bedeutsamer Faktor werden , wenn sie jetzt ' mit Geschick gestartet
wird .

V

„( Ein heuschreckenschworm der Zntcresscnlen wimmelt in
den Vandclgängen des Kongresses und verlangt eigennützige
Vorteile für einzelne Znteresfentengruppen und einzelne Teile
des Landes . "

Diese energischen Ausdrücke stammen nicht ans dem Aufsatz
eines radikalen Schriftstellers : wir entnehmen sie dem . Appell
des Präsidenten choovcr an das amerikanische
V o l k. choover veröffentlichte diesen Appell am 6. Pai , nachdem
er einen Tag zuvor eine scharfe Botschaft an de » Kongreß
gerichtet hat , in der er die Balancierung des Haushaltes verlangt
und gegen die Gesetzgebung protestiert hat , die „ Angst und Unruhe "
im Lande verbreitet .

Ein solcher Appell aif das Volk ist ein Appell an die Demo -
keatie gegen die Verfälschung der Demokratie dnrch
die Herrschaft der Interesse ntencliquen , wie sie sich im
Lande des mächtigsten Kapstalismus der Welt herausgebildet hat .
Nichts kann demagogischer sein als diese Cliquen , die das politische
Leben monopolistisch beherrschen und vor jeder Wahl um die Gunst
einzelner Wählerschichtcn werben .

Die Entwicklung der amerikanischen Demokratie bietet einen un -

widerlegbaren Beweis dafür , daß die Demokratie , um lebendig zu
bleiben , des Bestehens der wirklichen Bolksparteien und namentlich
der politischen Arbeiterbewegung bedarf . Hoover ist gewiß
kein Antikapitalist , es ist ihm aber mit dem Treiben der Jnteresscn -
cliquen zu bunt geworden , und . er apclliert gegen diese Cliquen an die

breiteste Oeficntiichkelt des Volkes .

thoovcrs Appell ha ! auch brcilestc Resonanz gesunden und Hai
im Erongrrß geradezu gewirkt wie ein reinigendes Gewillcr .
3n drei Stunden hat der Finanzausschuß des Senats in

Anwesenheit des Schahsckrelärs ( des Finanzministersj die Elat -

vorlogc umgearbeitet , um den wünschen der Regierung noch
der Rolancierung des Etats zu entsprechen .

Auf gleichen Tage hat der zuständige Ausschuß des Nepräsentanten -

Hauses die Gesetzvorlage abgelehnt , in der die Auszahlung von

2,4 Milliarden Dollar an die Kriegsteilnehmer in den durch Gold

nicht einlösbaren Noten ( „ im kontrollierte Inflation " ) verlangt wurde .
Das berüchtigte Gesetz , das von der Regierung und den Zentral -
Notenbanken die Steigerung der Preis « auf das Durchschnittsniveau
von 1921 bis 1929 , also um 49 Proz . verlangt , wird nicht mehr

ernst g c n o m m e n. Man rechnet jetzt damit , daß dieses Gesetz
schon im Senat glatt abgelelnit wird . Diese Tatsachen zeigen , daß

wenigstens die Partei des Präsidenten , die republikanische Partei ,

Angst vor Hoovers Entlarvung der Demagogie der Interessenten -

Cliquen bekommen hat .
Wir hoben gar keinen Grund , für die durchaus vom kapi -

talistifchen Geiste erfüllte Poliiik von Hoover und seiner Regierung
begeistert zu sein . Eine sozialdemokratische Partei würde in

Amerika für die staatliche Unterstützung der Arbeitslosen und für

öffenilichc Arbeiten im großen Ausmaße kämpfen , wofür die Mittel

ohne irgendwelche gefährlichen Experimente zu beschaffen wären .

Di « republikoniiche Partei , deren offizieller Führer Hoover ist . ist
die ausgesprochene Partei der amerikanischen P l u t o k r o t i e , die

zur Verfälschung der amerikanischen Demokratie am stärksten bei -

getragen hat . II m s o b e z e i ch n en der ist es , daß in einer Zeit ,
in der die Kopflosigkeit der kapitalistischen Politiker und die Ge -

wissenlosigkeit der Interessentcncliquen , die katastrophale Erschütte -

. rungen zu Hewstken drohen , der verantwortliche Führer des Staates

stich gezwuifgen sieht , a n das Volk gegen diese Cliquen

zu appellieren . Die Grundsäge der Demokratie werden dadurch

nicht ausgehoben , sondern im Gegenteil zu ihrer Geltung gebracht ,

daß nicht der Machtapparat einer Diktatur , sondern das Urteil des

Volkes zum Druck auf den Kongreß gebraucht wird .

Klarheit über Autarkie .
Die Auiarkic ist nicht einmal in den USA möglich .

Die Frage der Autarkie , einer Wirtschaft , die sich „selbstgenüg -
sam " allein auf den nntianalen Raum , auf die eigenen Boüenschätz «
und die eigenen Kräfte stützt » md nach außen abschließt , ist in der
letzten Zeit fast bis zum Ueberdruß erörtert worden .
Interessenten und Politiker beherrschen mit zweifelhaften Schlag -
warten das Feld .

Das Sonderheft 26 der Bierteljahrshefte zur Konjunktur -
s o r s ch u n g lVcrlag Rcimar Hobbing ) bringt nun eine Unter -

suchung des Wirtschaftsgeographen Prof . Dr . R ü h l über die

Zusammensetzung der Einsuhr der Vereinigten Staaten ,
die zu einem überraschenden Ergebnis kommt : Obwohl die Union
mit ihrer großen Flächengusdehnung , ihren zahlreichen Klima -
tifpen und ihrem Reichtum an Bodenschätzen unter allen Ländern
der Welt dem 2l u t a r k i e i d e a l am n ä ch st e n kommt , so stehen
doch noch nicht Ii Proz . der ganzen Einfuhr in unmittelbarem Wett -
beweeb zur amerikanischen Eigenproduktion . Das bedeutet : soft
90 Proz . der Einfuhr brauchen selbst die USA . unter den heutigen
Wirtschastsoerhältnifsen unbedingt . '

Ruyl ist bei seinen Untersuchungen , die sich auf die Einfuhr des
Jahres 1927 beziehen , dpranf ausgegangen , festzustellen , welches
der entscheidende Faktor für den Import sei . Er hat
zunächst zwei Hauptgruppen von Waren festgestellt : solche , deren

Einfuhr eine Ergänzung der Eigenproduktion bedeuten , und
solche , die in direktem Wettbewerb zur Eigenproduktion
stehen . Unter der ersten Gruppe wurden acht Untergruppen
festgestellt , für deren Einfuhr folgende Gründe maßgebend waren :

Die Einsuhr der Waren der ersten Untergruppe bericht ans der
U n m ö g l i ch k e i t einer E i g e n p r o d n k i i o n. Es handelt
sich um Bodenschätze , die überhaupt nicht vorkommen ( Nickel - und

Zinnerz , Kali , Salpeter ) , und um Produkte , die lropisches Klima
oerlangen . Diese Gruppe macht 13 Proz . der ganzen Einfuhr aus .

Die zweite Untergruppe umfaßt Waren , für die zwar Produk «
tionsmöglichkeiten vorhanden sind , die aber nicht produziert
werden ( 21 . 5 Proz . der Gesamteinfuhr ) . Es zeigt sich also , daß
selbst das Land der „ unbegrenzten Möglichkeiten " nicht alles selbst
produziert , was es selbst produzieren könnte . Im einzelnen kam -
wen die verschiedensten Gründe hinzu — die Produktion verlangt
etwa eine bestimmte Schulung oder Spezialisierung oder billige
5? ondarbeit usw .

Die dritte Gruppe von Waren ( I Proz . der Gesamteinfuhr )

entfällt auf Produkte , von denen bestimmte Sorten fehlen .

Dazu gehören Naturprodukte ( Tabak , Baumwolle , Wolle ) ,
von denen eine bestimmte Qualität fehlt .

Bei der vierten Gruppe ( 10 Proz . der Gesamteinfuhr ) dagegen
handelt es sich um Fabrikate , von denen bestimmte Qnali -

täten fehlen . Gerade hier zeigt sich, daß eine umfassende Güter -

Versorgung nur durch die internationale Slrbeitsteilung erreichbar
ist . Zu dieser Gruppe rechnen englische Marmeladen und Stosse ,

deutsche Farben , Lederwaren und Glaswaren , französische Parfüme -
rien und ähnliches .

Eine geringe Bedeutung ( 0,8 Proz . der Gesamteinfuhr ) haben
Waren , deren Einfuhr auf den beibehaltenen Lebensgewohn -
heiten zugewanderter Völker beruhen . Auch Waren ,
deren Einfuhr auf einer Verschiedenheit der P/r o duck -
ti ans zeit ( Ernten ! ) beruht , spielen in der Einfuhr Zlmcrikas
eine geringe Rolle ( 0,2 Proz . ) . Wichtiger ist die siebente Gruppe .
deren Einsuhr auf der technischen Entwicklung beruht
( 4,2 Proz . ) : es wird z. B. Rohöl oder Kupfererz zur Verarbeitung
importiert , weil die Anlagen in der Union am günstigsten liegen .

Der größte Prozentsatz , 34 Proz . der Gesamteinfuhr , entfällt

ans Waren , die eingeführt werden , weil die Eigenproduktion
z u gering ist . Daß Güter dieser Gruppe früher oder später im

Inland hergestellt werden , ist denkbar . Das wird Sache der weite -

reu wirtschaftlichen und — politischen Entwicklung sein .
Bei der zweiten 5 ) auptgruppe von Waren , deren

Einsuhr in Konkurrenz mit der Eigenproduktion erfolgt , wurden

zwei Untergruppen festgestellt .
Die Einsuhr der nennten Gruppe ( 3,5 Proz . der Gesamtein¬

fuhr ) beruht aus einer günstigeren Transportlage der aus -

ländischen gegenüber der inländischen Produktion . So wird Mais ,
der in her Mite der Union erzeugt wird , von Argentinien an die

amerikanischen Küsten gebrocht : Eisenerze werden aus Mittel , und

Südamerika , aus Nordafrika und Spanien bezogen , weil die Fracht
von den omerikanisckfen Lagern am Oberen See nach den Küsten -
Plätzen teurer ist .

Die Einfuhr der zehnten Gruppe schließlich ( 7,2 Proz . der Ge -

samteinfuhrl ist darin begründet , daß das ülnsland billigere
Produktionskosten aufweist .

Rühl schließt seine Untersuchung mit der Feststellung , daß eine

Verwirklichung des Autarkiegedankens — soweit sie nicht einen

völligen Verzicht bedeutete — eine weitgehende und kostspielige
Umstellung der Produktion erfordern würde . Wieweit das wirt -

sckiaftlich oder gar ans onßerwirtschastlichen Gründen erwünscht
i�äre , sei eine Frage sür sich.

Heuschrelkenschwam der Znlereffenlen "
Präsident Hoover bezwingt den Kongreß durch einen Appell ans Volk .

Der Vergleich bei Aorstg .
Gläubiger stimmen dem Vorschlag zu .

Die Entscheidung bei Borsig ist gesollcn . Arn der gestrigen

zweiten Gläubigerversammlung , die vom Gericht wieder nach dein

Kriegervereinshaus einberufen mar , stimmten dem Bcrgleichsvor -

schlag 96 P r o z. der Spargläubiger 100 Proz . der

B a n k e » g l ä u b i g c r nnd 80 Proz . der Warengläubiger zu .
Die notwendige Dreiviertelmehrheit ist damit erreicht und der Bcr -

gleichsvarschlag der A. Borsig G. m. b. H. , Tegel , angenommen .
Der erste Lergleichsvorschlag war , wie wir seinerzeit berichtet

hatten , von den S p a r g l ä u b i g c r n nicht angenommen

worden , da die Grundstücke in der Tegeler Bauernheide , die ihnen

für ihre Ansprüche übereignet werden sollten , hoch belastet

waren . Der gestern angenommene neue Bergleichsvorschlog sieht

vor , daß die Spargläubiger Grundstücke in Wittenau in einem

Umfange von 360 000 Quadratmeter erhalten , deren Wert 500 000

Mark und deren Belastung bei der Sladtbank 250 000 Mark bc >

trägt . Da die Stadtbank sich aber bereit erklärt bat . sich bei einer

eventuellen zwangsweisen Befriedigung an die Grundstücke in der

Bauernhcide zu halten , so hat die Belastung der Wittenauer

Grundstücke für die Sparer keine Nachteile zur Folge .

Nock) nicht entschieden ist das Schicksal der Restmasse . Die

Restmasse setzt sich aus den im Betriebe investierten Werten zu -

sammcn , die nach der den Gläubigern zugestandenen Befriedigung
bei der Borsig G. m. b. H. verbleiben . Es sind dies Betriebs -

anlagen , Maschinen usw . Diese Werte sollten nach dem Sanie -

rungsvorschlag von der neuen Betriebsgesellschast übernommen

werden , was auch bei einer Weiterführung des Gesamtbetriebes
das gegebene wäre . Die Banken rechnen aber nach damit , einen

Käufer für die Restmasse zu finden , der auch bereit wäre , neue

Mittel zur teilweisen Weiterführung des Betriebes zu investieren .

Aussichten hierfür sind aber zur Zeit kaum gegeben .

Inzwischen ist die Aufarbeitung der vorhandenen Auftrags -

bestände bei Borsig in vollem Gange . Zur Zeit sind im Betriebe

wieder etwa 1000 Arbeiter und 300 bis 400 Angestellte beschäftigt ,

Schon um diesen erfahrenen und hochqualifizierten Belcgschasts -

stamm zu erhalten , sollte die Gläubigerversammlung — sästietzlich

nicht zuletzt in eigenem Interesse — sich endlich dahin entscheiden ,

daß an dem Bestand des Werkes nicht gerüttelt wird .

Oberkoks übernimmt Borsigwerk O. - G .

Die B o r s i g w e r k Aktiengesellschaft in Oberschfesten

ist , wie ihre Mnttergesellschaft in Tegel , gleichfalls notleidend . Jetzt
hat der O b e r k o k s - K o n z e r n ( Obcrschlesische Kokswerke nnd

Chemische Fabriken A. - G. ) , der in Oberschlesien wie auch im

Waldenburger Gebiet einen starken Grubenbesitz hat , mit Borsig
einen Vertrag geschlossen , wonach Oberkoks die Mehrheit des

Kapitals der Borsigwerk A. - G. übernimmt . Die finanzielle
Aktion ist derart gedacht , daß das 17- Millioncn - Kapstal der Borsig -
werk A. - G. auf 10 Mill . Mark zusammengelegt wird und daß
Oberkoks nach einer Kapitalerhöhung auf 15 Millionen die 5 Mil -

l . onen Mark neue Aktien übernimmt . Zlußerdcm erhält Obcrkoks

noch ein größeres Paket Borsigwerk - Aktien aus dem Borsigschen
Familienbesitz . Der Umfang dieses Aktienpakets ist noch nicht be -
kannt . Die Gruben - und Kokereibetriebe der Borsigwerk A. - G.

werden aus dem bisherigen Werkskomplex herausgelöst und mit

den übrigen Gruben von Oberkoks zu einer Betriebsgemein -

schast vereinigt . Unklar ist noch das Schicksal der Hütte n-
und Walzwerksbetriebe , der eigentlichen Verlustquelle
bei der Borsigwerk A. - G.

ZG. - Farben - Versammlung .
Direktor Vosch über bas internationale ( lhaos .

Auf der gestriacn Generalversammlung der IG . - Farben -
Industrie AG . in Framfurt a. M. nahm der leitende Direktor Bosch
das Wort zu grundsätzlichen wirtschastspolitischen Ausführungen .

Der Redner erklärte : Das internationale Weltvertrauen ist durch
die unmögliche Reparations - und Schuldenregclung zusammen -
gebrochen . Die Schaffung einer neuen Bertraiiensbasis ist ohne eine

dauernde und endgültige Klärung dieser Frage nicht möglich . Der

Zusammenbruch der gesamten WeltwirtschafL erfordert unverzüg -
lfche Maßnahmen , und zwar Maßnahmen , die den gesamten

Fragenkomplex endgültig erledigen .

Der jetzige Zustand ist nicht mehr wett von einem Chao » >'

enlsernt .

Besonders Deutschland ist in einer äußerst unglücklichen Zwangs -
läge . Es hat den energischen Willen , seine privaten Schuldverpflicb -
tungen abzudecken . Und es ist in der Welt nur eine Stimme , daß
dies nur durch Exportüberschüsse geschehen kann . Deutsch -
lands guter Wille aber wird gestört und gehemmt durch die Handels -
politischen Abschiiehungsinaßnahincn gerade derjenigen Staaten , die

unsere Waren als Entgelt für Zahlungsverpflichtungen aufnehmen
falltexf . Man kann es der deutschen Wirtschaft nichs verdenken ,
wenn sie bei abnormen und verworrenen handelspolitischen Angrisse -
maßnahmen , die unseren Export überall treffen , entsprechende 2lb -

wehrmaßnahmen ergreift . �

Grundsätzlich falsch aber ist es , diese RIasznahmcn unter dem

Gesichtspunkt einer oularkischc, , Abschaltung der deutschen Wirt¬

schaft von der übrigen Welt durchzuführen .

Abwchrmaßnahmen für Stnrmzeiten — gut ! Aber nur so lange ,
bis auch bei unseren Partnern in der Welt wieder Vernunft und

guter Wille einkehren . Aus keinen Fall aber dürfen diese Abwehr -
maßnahmen so . geführt werden , daß , ohne deutschen WirtschaslS -
zweigen wesentlich zu nutzen , gute nnd sichere Märkte da -

durch verschlossen werden , zum mindesten in der psycho -
logischen Ausnahmewilligkeit ihrer Konsumenten . Die Läsung der
Völker aus ihrer wirtschaftlichen Vertrompsung kann nur durch
Streichung aller politischen Schuldverpflichtungen und damit der

Wiederherstellung einer gesunden Vcrtranensbasis sowie durch den

automatischen Abbau d c r Zo l l m a u c r n und den Wiederaufbau
der liandelsbeziehnngen erfolgen .

Zu der Entwicklung der Geschäftstätigkeit bei dem Chemietrust
erklärte Direktor Bosch , doß Farben und Färberei - Hilfsprodutte im

ganzen noch einen befriedigenden Absatz hatten . Dagegen hat sich das

chemische nnd pharmazeutische Geschäft nerjchlechtert . Der Stickstoff -
obsatz ist im Düngejahr 1931/32 um 12 Proz . gesunken . ' Auch das

Kunstseiden - und Photogeschäit war rückläufig . Am 1. Januar 1932
wurde zur Vermeidung weiterer Entlassungen in Oppau und im
Lcunawerk die 40 - Stundcn - Woche . eingeführt .

IGEM0
Die Zeil Verhältnisse verlangen billige Artikel . Mouson wemo Shampoo igemo Rasiercreme
bringt sie in den hochwertigen Igemo - Erzeugnissen . Ver - iSj egemo JbUetteseife ¥5� /gemo Rasiercreme

langen Sie bei Ihrem Händler Igemo - Artikel und achten tSj Igemo Hautcreme SOj egemo Rasierseife

Sie aui die blau - rote Packung . Igemo bedeutet wahrhafte /gemo Hautcreme ¥5� ,gemc Rasierseife

Qualität un < t Pillig kßit » 50� /gemo Zahnpaste Irn . g/mo Mundwasser



Tlr . 215 • 49 . Jahrgang 2 . Beilage des Vorwärts Mittwoch , 41 . Mai 1932

üb ülrügler fagl der Welt ade
3 ) rei - Tage aus dem Xeben eines Qroßen / Don Walter Sueft

Gaston Morest arbeitslos , und Sigurd Olasson , Privatsckretär
5b Krüglcrs , fahren im Auto durch das Bois . Nor ihnen ist Lichh
das Licht von Paris . Und hinter ihnen ist die Dunkelheit der

Vorfrühlingsnacht und das Düster der Wege im Gehölz , chintcr
Gaston Morel ist das Dunkel , der Tod . Nor ihm das Licht von
Paris , das Leben . . . .

Da — dos Palais Krüglers . Olafson lenkt den Wagen zu
einem Seitcnportal . Ganz nahe fahrt er heran , öffnet und deckt
Morel mit feinem breiten Rücken . Hinter Morel geht er die
schmale Treppe hinauf in den ersten Stock . Eiserne Ritter stehen
im Korridor , leere Rüstungen , hohl und schwankend . Aber sie
blicken stolz und hochmütig aus geschlossenen Nisieren aus Morel ,
der mit seinem Zebrarücken , die braunen Farbstreiscn der Bank aus
dem verschlissenen Anzug , hinter Olafson durch den Gong schreitet .

Vor einer hohen Tür macht Olasson holt . „ Warten Sic " , sogt
er . „ Ich werde Sie anmelden . "

Ein paar Minuten ist Morel allein .
„ Kommen Sie ! "
Der Schwede geleitet ihn durch ein paar Türen . In einem

kleinen Zimmer stehen gläserne Schüsseln auf einem Tisch , Obst ,
Pfirsiche , Bananen , Orangen . Und Käse ist da , goldgelbe Butter ,
rosiges sslcisch in Scheiben geschnitten , braunes , knuspriges Brot .

„ Essen Sie ! " sagt Olafson .
Er schweigt , während Morel hastig große Bissen hinunter -

schlingt . Brot , Butter , Käse und Fleisch verschwinden zwischen
seinen wählenden Zahnen . Ein Glas süßen , prickelnden Weines

stürzt er hinunter und noch eines und noch eines . Ein paar
Bananen und zwei Pfirsiche oerschwinden im rasch kauenden Mund .

Der Schwede hat die Arme gekreuzt . Ein leises , ironisches
Lächeln spielt um seine Lippen .

„ Na " , sagt er , nachdem Morel den letzten Bissen getan hat ,
und öffnet eine Tür . Das Badezimmer ! In der Kachclwanne
warmes grünes Wasser . Durchdriiigend riecht ein starkes Badesalz .

„ Sic müssen sich auch rasieren " , sagt Olafson . Acht und Morel
ist allein . Er schlüpft aus der Zebrohaut . Kriecht in die nasse
Wärme . Schließt die Augen . Und plötzlich ist er müde , müde ,
müde » . . s

Während das laue Wasser » m seinen schmutzigen Körper
plätschert , träumt er von künftiger Größe . Eine Vogelscheuche , um
die Krähen zu verscheuchen , wenn der Herr fort ist , wollen

sie aus ihm machen . Er darf nicht mehr Gaston Morel

sein , sondern nur noch . Jb Krügler II , der Ersatz - Krügler ,
hohl und ohne Eigenleben , wie die gepanzerten Herren
draußen im Korridor . Sic sollen es prebiercit ! Er wird

sich hineinlegen in dieses Leben , wie er jetzt in der Wanne liegt .
Aber erschlaffen wird er nicht , wird nicht nur den Jb Krüglcr
spielen , wird wirklich ein zweiter Jb Krllgler sein . Alles wird

er studieren : Organisation , Produktion und Verkauf , das Anleihe -

gcschäft . . . . .Jb Krügler kann sterben , kann verschwinden

_ _ _ _

Haß flutet hoch in Gaston Morel . Er , arbeitslos gestern nach ,

weiß von der Hölle scr Hunderttausend . Bon den - farbigen Kuli -

sklaven in den Plantagen , van den Frauen in den Fabriken , die
das laufende Band erwürgt , von den Hungerlöhnen , von dem

Fegefeuer der 5>eizräume auf den Dampfern der Krügler - Flotte .
von der Hölle giftiger Beizdämpfe in den Fabriken : aus Not und
Elend wird das klingende Gold des Finanzkapitals .

Gastan Morel steigt aus dem Wasser . Er tritt vor den

Spiegel , schmiert die Rasiercreme über das bartstappelige Gesicht .
Und wie es glatt wird unter den Strichen des versilberten Appa -
rots , ist es nicht mehr das Gesicht Gaston Morels , sondern das

Gesicht Jb Krüglers , herrisch , gebietend .
Aber noch ein anderes Gesicht steigt auf im glitzernden Glas ,

das Gesicht der Macht . An Krüglcrs Stelle muß man sich setzen , an
die Stelle des Kapitals und dann . . . .

„ Hier find Kleider van Jb Krügler " , sogt Olafson . Cr ist leise

hereingekommen und wirft «inen prüfenden Blick aus den gc -

badeten , rasierten Mann . „ Ihr Haar müssen Sie genau in der

Mitte scheiteln . . . . "
4

Sic sitzen einander gegenüber , die beiden Jb Krüglcr . Der

echte spricht ein hartes Französisch , die Stimme ist kalt und be -

herrscht .
„ Zug um Zug müssen Si « meinen Habitus studieren , Herr

Morel . Meine Art zu sprechen . Meine Gesten . Den Klang
meiner Stimme . Sehen Sie , ich halte die Zigarette immer mit
der linken Hand . Alles müssen Sie kopieren . Wir werden den
Abend zusammen verbringen . Ich hoffe , das wird genügen .
Morgen verreise ich für drei Tage etwa und Sie müssen Jb Kriigler
sein . "

Sie starren einander an , die beiden Jb Kriigler .
Herr Olafson lächelt .
Es Tst ein sehr häßliches Lächeln .

s.

Während Gastan Morel in einem weißen , großen Bett schläft
und den Traum von Glück und Macht träumt , sitzt Krügler an

seinem Schreibtisch und rechnet . Es ist «ine gewissenhafte und doch

gewissenlose Rechnung : letztes , andächtiges Betrachten eines ragenden
Kartenhauses , das in wenigen Sekunden einstürzen muß .

Krügler rechnet und rechnet . Seine Feder kratzt über das

Papier und es bedeckt sich mit Zohlenkolonnen . Da sind die

Summen baren Geldes , gute , wertbeständige Banknoten und lieber -

bringerschecks auf vie ersten Banken der Welt . Es ist eine große ,
eine ungeheure Summe . Sonst i�t nicht viel da an Aktiven . Krüg -
ler hat heimlich verkaufen lassen durch Strohmänner , die nicht
wußten , wer ihre Hintermänner waren : Landgüter , Aktienpakete ,
Fabrikrcalitäten , Wertpapiere Nicht einmal das Polais , in dem
er sitzt und rechnet , ist noch sein Eigentum . Heute hat er es ver -

kauft , lind nun zählt er Geld und Schecks , viele Millionen .

Jb Krügler lächelt befriedigt .
Die F« dcr kratzt weiter . Jb Krügler rechnet und rechnet :

Die Passiven . Unrettbare Anleihen . Kredite . Ungeheure Summen .

Verpflichtungen , Lasten . Eine ungeheure Lawine . Eine Lawine ,
die in den nächsten Wachen auf den Krüglcr - Konzcrn hernieder -
donnern und ihn vernichten wird .

Und trotzdem lächelt Jb Krügler , als ab nicht die Katastrophe ,
sondern das Glück auf seinem Schreibtisch läge . Für einen Großen
halten sie ihn . Ja , er Hat danach gelebt : still , bescheiden , zurück -

gezogen . Er hat nicht aufreizend und in oller Ocffentlichkcit ge -
praßt , wie tue " lauten , dummen amerikanischen Milliardäre , die
dann Spitäler und Universitäten stiften müssen , um die kachende
Volksseele abzukühlen . Niemand wußte von seinen Weibern und

seinen - - - -Nein , man galt als Asket . Als der große , blonde ,

blauäugige nordische Wirtschaftsführcr , der Glaube , Hoffnung ,
Symbol einer großen nationalen Bewegung wurde .

Man repräsentierte , wie es sich geziemte . Das Glück lag wa
anders : in der Macht . Immer hatte er die Macht geliebt um

ihrer selbst willen . Zwanzig Staaten hatte er unter das Joch
seiner Anleihen gepreßt , Finanzminister waren seine Lakaien . In
Südamerika hatte er eine Revolution finanziert und sie brachte ein

Monopol ein . Und' das ist Rausch . Man hat die schnellsten Auto -
mobile von Stockholm und das ist . Macht . Macht über die Ent -

sernung . Man hat die schönsten , sichersten Motorboote des Schären -
meeres und das ist Macht . Macht über den Ozean .

Auf und ab geht Jb Krügier in dieser Nacht der Bilanzen .
Lächelnd hat er die Ziffern niedergeschrieben , die die Katastrophe
bedeuten . Nun zieht er lächelnd die Bilanz seines Lebens .
Jb Krüglcr lächelt ein Lächeln tiefster Verachtung . Bild reiht sich
an Bild , während er auf und abgeht . Da ist das Kino Jb , das in
dem klemstädtische «, alten Patrizierhaus aufwächst . Sein Vater
ist ein lächerlicher Puritaner , der aus Tugend und Enthaltsamkeit
Geld macht . Und da die Schule . „ Fauler Schlingel " , sagen oie

Lehrer . „ Strenge dich an , um ein achtbarer Mensch zu werden . . . "
Aber das Kind Jb haßt den achtbaren Menschen , Die sind

wie der Vater . Zu schwächlich für offene Gewalt greift Jb zum
Schwinocl und organisiert ihn . Schon damals .

Das ist der Weg : der Schwindel . Den dummen , den an -

ständigen Menschen �hvas bormachen : sie sollen herein , fallen tot -

sicher herein !

Vor zwanzig Jahren ha ! der Gymnasiast Jb ein Abgangs .
zcugnis gefälscht . Der große , nordische Wirtschaftsführcr Jb hat

Staatsobligationcn gefälscht . Viele , viele Millionen . Und dieser
Kitzel , diese Wollust des Triumphes und des Doppelspiels ist immer

stärker geworden , je größer der Schwindel wurde . Die dummen ,
achtbaren , anständigen Bürger sprechen den Namen des Wirtjchasts -
fllhrers Jb ehrfurchtsvoll aus , der sie betrügt und beschwindelt . Er
Ib . Jb Krüglcr ein Wirtschaftsfllhrer ? Der größte Gauner oller

Zeiten ist er ! Daß das niemand weiß , niemand merkt , macht diesen
Kitzel aus , dem er wie einem Rauschgift verfallen ist .

Aber nun ist es zu Ende . Vor einer Woche ist er in Neuyork
gewesen . Das war der letzte Versuch , Millionen aus dem Boden

zu stampfen , um weiter manövrieren zu können . Aber die Morgan »

gruppe hat ihn durchschaut . Sie haben ihn nicht der Polizei über -

geben — erst kommt der Profit und dann die Moral — aber

zehn Millionen haben sie ihm abgepreßt , haben ihn gezwungen ,
gefälschte Papiere , die er ihnen seinerzeit angehängt hatte , zurück -
zukaufen . Da ist er bleich , zitternd auf die „ Maupetania " gestiegen
und hat gewußt , daß es zu Filde ist . Und in der Einsamkeit seiner
Kabine hat er den letzten , großen Schwindel ersonnen , den größten
von allen , den würdigen Abschluß .

Die Partie ist verloren , Jb Krügler ist reif sür die Polizei ,
die Gerichte . Jb Krügler muß sterben .

Sterben ? Jb Krüglcr wird ein letztes Mol die braven , an -

ständigen Bürger beschwindeln . Selbstmord wird Jb ' Krügler bc-

gehen und — weiterleben ! ' Und er wird lachen über den
donnernden Krach des zusammengestürzten Konzerns , über das Ent -

setzen der Börsen und die Fiebcronfällc der Welt .

Aber Jb Krüglcr wird auch in seinem zweiten Leben nicht arm

sein . Da er sich anschickt über Bord zu springen , hat er an Werten

zusammengerafft , was möglich ist .
Jb Krüglcr lächelt .
Ein boshaftes , ein mörderisches Lächeln . ( Schluß folgt . )

S» ' . Julius ' JHofes :

Jluseinanderielstung
mU einem Wlediminer

Einer unserer tüchtigsten medizinischen akademischen Lehrer ,
Forscher und Kliniker , der kürzlich in den Ruhestand , getretene
Berliner Internist Pros . Dr . W. H i s , Hot in einer Laienzeitfchrift ,
das heißt , nicht nur für die Acrzteschast bestimmten Zeitschrift ,
einige bemerkenswerte Ausführungen über grundsätzliche Fragen

i�r Medizin gemacht . Es ist . erfreulich , daß ' His , fern von aller
Sclbstanbetung und der sonst üblichen Beweihröücherung der
inedizinischen Technik , sich nicht scheut , auch einem Laienpublikum
gegenüber Kritik an dem Wesen der Medizin zu üben : Man
müsse zwischen Wissen und Können des modernen
Arztes streng Unterscheiden . Der Mediziner van heute
wisse bestimmt mehr als der frühere , nicht nur , weil die Er -
fahrungcn sich gehäuft hoben , sondern weil ihm auch eine Menge
neuer Hilfsmittel zur Verfügung stehen .

Eine andere Fratze fei , ob er auch mehr könne , ob er

besser heil « .

Die deutliche Herausarbcitung des llntcrjchiedes zwischen örzt -
lichem Wissen und Können , zwischen der mehr handwerklichen
Diagnose und der wirklichen Kunst des Heilens , die kritische Be -
trachtung der gegenwärtigen einseitigen Organtheropi « gibt auch
dem „ Laienleser " einen Begriff von den Problemen , mit denen die
moderne Medizin ringt . Aber die sonst so ausgezeichneten Aus -
führungen von Prof . His bieten selbst einen Angriffspunkt der
Kritik . Es handelt sich um den Satz :

„ Die medizinische Forschung gab uns als Folg «
unserer zivilisatorischen Errungenschaften eine Menge Methadem
mit deren Hilfe wir das Durchschnittsalter des

%eMJLWi fämsknMm &i ;
Wir haben unseren Personalbestand durch Neuelnstelluns um

versrössert , um Ihnen gerade vor Pfingsten unsere Überreiche Auswahl

herrlicher Qualitätsschuhe in Ruhe zeigen zu können . Kaufen Sie jetzt !

Noch nie waren gute Schuhe so billig - ca . 25 % billiger als im Vorjahr .



R i? n s ch 's n a . uf 57 Jahre erhöht haben gegenüber
SZ Jahren , welche Zahl als IiufchfchmüsaTter vor brei Jahr «
zehnten bezeichnet würbe . "

Tatsachs ist , daß sich im Vergleich zu früheren Zeiten das

menschliche Durchschnittsalter beträchtlich erhöht hat , ein Beweis .

daß die V o l l s g e s u n d h e i t sich gehoben hat . Die Frage lauter
nun : Verdanken wir diesen Fortschritt nur der medizinischen
Forschung ? Unsere Antwort ist ein klares Nein . Wir bestreiten
ganz entschieden , daß zwischen den fortgebildeten Methoden der

medizinischen Forschung und dem gesundheitlichen Fortschritt der

Allgemeinheit ein alleiniger Kausalzusannnenhang besteht . Selbst -
verständlich hat die medizinische Wissenschaft es mit ermöglicht ,
daß sich die Volksgesundheit zu ihrem heutigen Stande entwickeln
konnte . Krankheiten , die früher als unheilbar galten , können jetzt
geheilt , vor allem auch sogenaiwte Volkskrankheiten und Seuchen
beseitigt werden . Aber die durchschnittliche Lebeneverlängerung , die
den Gradmesser für den Stand der Volksgesundheit darstellt , ist auf
andere , entscheidendere Momente zurückzuführen .

Jeder Fortschritt aus dem Gebiete der medizinischen Forschung
gibt naturgemäß die Möglichkeit zu einer Erfolgverbesserung der
individuellen Ärankenbehandlung . Die Volksgesundheit
aber hat nicht so sehr individuelle Medizin , als soziale Medi -
z i n zur Voraussetzung . Soziale Medizin aber ist nicht gleich -

bedeutend mit der Vervollkommnung der medizinischen Vlethodik ,
sondern mit der sozialen und sozialpolitischen Me -
t h o d i k. Soziale Medizin ist in ihrem Kern ein Teil der sozia -
len Politik ! Die wunderbarsten und genialsten medizinischen
Nouentdeckungen mrd Methoden werden in ihrer Wirkung an der
Volksgesundheit spurlos vorbeigehen , wenn das Mittel fehlt , um
sie der Allgemeinheit dienstbar zu mach ? n . Dieses Mittel , das allein
es ermöglicht , die Ergebnisse der medizinischen Wissenschaft für die

Volksgesundheit , also die Gesundheit der Volkemassen , verwertbar
zu machen , nennt sich soziale Politik ! Und nur dem Umstand , daß
die soziale Politik in Deutschland zur Herrschaft gelangte , ist « s'
zuzuschreiben , daß die Volksgesundheit in dem Maße gefördert
wurde , daß sich das durchschnittliche Lebensalter erhöhte .

Im zaristischen Rußland waren die hervorragendsten medizi -

nischen Forscher versammelt , die medizmüchen Fakultäten in Mos -

kau und Petersburg genossen Weltruf und waren der Ausgangs -

punkt wichtiger Forschungen und Entdeckungen . Trotzdem aber bo-

fand • sich das russische Volk in kläglichen gesundheitlichen Verhält -

nissen . Es fehlte eben der soziolhygienische Nährboden für die

Ueberleitung von Wissenschaft zum Volk «. Was bedeuten aber die

Methoden der medizinischen Forschung , wenn sie nicht volksgesund -
heitlich oerwertet werden können ? Schon zur Zeit , als B i r ch o w s

Bestrebungen für ein « M e d i z i n a l re f o r m einsätzten , war in

Deutschland die medizinische Wissenschast verhältnismäßig weiter ,
als dies dem damaligen Stande der deutschen Volksgesundheit ent¬

sprochen hätte . Erst dadurch , daß Virchow die politischen Voraus¬

setzungen der sozialen Medizin klarstellte , begann vie Ueberleitung
der individuellen Medizin in den großen Strom der Sozial -
Hygiene .

Krantheitsbekömpfung , so schrieb Virchow , nur mit den

Methoden der Medizin ist unmöglich ! Den Volkskrankheiten kann
man nur bsikommen , indem man das Kulturnioeau eines
Volkes erhöht . Dazu bedarf man aber politischer Voraus -

setzungen apolitischer Freiheit , geistiger Bildung und materiel -
len Wohlstands . Wenn wir uns heute rühmen können , daß das

Durchschnittsalter der Menschen von 3. Z auf 57 Jahre gestiegen ist ,
so verdanken wir dies einzig und ollein dem kulturellen Ausstieg
des Volkes , der wieder mit politischen Mitteln erzielt wurde . Wich -

tiger als gewisse medizinische Methoden waren für die Volksgesund -
heit : die politische Befreiung der Arbeiterklasse , die verbesserte
Schulbildung , die Hebung des geistigen Niveaus durch politische ,
gewerkschaftliche und blldungssörderiide Organisationen . Hier wurde
der Grund gelegt für die hygienische Erziehung , für die Sorge um
die eigene Gesundheit , des einzelnen und der Allgemeinheit . Der

gewerkschaftliche und politische Zusammenschluß , das allgemeine
Wahlrecht , das Entstehen von Arbeiterbildungs - und Kunstorganisa -
tionen gaben den Massen die Möglichkeit , ihr gesundheitliches Schick -
sal selbst in die Hand zu nehmen , die Gesetzgebung im sozia -
len und sozialhygienischen Sinne zu beeinflussen und auf diese Weise

die ideellen und sachlichen Voraussetzungen für ein modernes Gr -

fundheitswesen zu schassen .
Wenn wir heute auf vdlksgesundheitlichem Gebiete besser da¬

stehen alz vor dreißig Jahren , so verdanken wir dies mehr dem

kulturellen als dem medizinischen Fortschritt . Die Seuchen

babcn ihre Schrecken verloren , nicht weil die medizinische Wissen -

schast individuell in der Lage ist , mehr Krankheiten als irich « zu

heilen , sondern weil der Gesundheitswillen des Volkes

durch seinen politischen und kulturellen Aufstieg g e st ä r k t wurde ,

weil die Bedürfnisse für kulturelle , geistige und materielle Güter

erweckt wurden . Trinkwasserversorgung , Kanalisation , Wohnung - -

kultur , Ernährung , Kleidung . Luft - und Lichthygiene , Lektüre und

Volksliteratur , Sport - und Leibesübungen haben das Durchschnitts -
alter des Menschen erhöht , nicht einzelne medizinische Methoden.
Krankenversicherung , soziale Fürsorge , Ge -

werbe Hygiene usw . sind die Ergebnisse der polüischen Arbeit

des Volkes . Die Verringerung der Sterblichkeit der Säuglinge
und Kleinkinder ist weniger ein Verdienst der Kinderheilkunde , als

der Organisation der Schwangeren - , Säuglings - und

Kleinkinder fürsorg e. Aber auch sie allein hätte nicht

ausgereicht : entscheidend war die kulturelle und politische Niveau -

Hebung des Volkes , die die Wirksamkeit derartiger Fürsorgeeinrich -

tungen überhaupt erst ermöglicht . Die soziale und gesundheitliche

Fürsorge für Sieche , Greise , Arbeits - , Unfall - und Kriegsinoalidcn

gibt uns eine einleuchtendere Erklärung für die Erhöhung des

menschlichen Durchschnittsalters als der Hinweis auf einzelne

medizinische Methoden . �

Damit soll nun nicht etwa die volk - gesundheitliche Bedeutung
der wissenschaftlichen Forschung herabgesetzt werden . Aber medt »

zinische Wissenschaft kann nur dann entscheidend für die Volks -

gesundheit in Erscheinung treten , wenn sie neben ihrem individuellen

Zweck — die Heilung des einzelnen Kranken — ihre soziale Missttm ,
die Hebung der Eesundheit der Allgemeinheit , erfüllt . Aus letzterem
und hauplsächlichem Gebiete aber muß sie mit allen jenen politischen ,
kulturellen und sozialen Komponenten Hand in Hand gehen , aus deren

Zusammenwirken sich erst der volksgssundheiilich « Fortschritt ergibt .

Städi . Oper
Charloitentmrg

ßismarekstraße 34.
Mittwoch , 11. Mai

Turnus II

Tkiland
Wühler - HaUaufr ,
Rode. Hartmans ,
ITiad , Tappöle». '

An f a n fi 20 U h i
Ende 22. 30 Uhr

? olKsl } Uhne
Theater ein BDIowplaU

8 Uhr

Sturm im

Wasserglss
mit Haosi Niese

Staat!. Sdiiüir - Ihuter
8 Uhr

Die Räuber

SCAM

Itagl.
5 u. SVt Uhr

H ANUSSEN
LAJ . INA- OOUNasff.

Eil . tu , Sias, 2, 5. tu «.
E 7 Wslci». 4t31

[ Die Dubarry

Bsuüdies Msr
8 Uhr

heute letzte Mühning :

Vor Sonnen¬

untergang
V. Gerh . Hauptmann

Regie :
Max Reinhardt

Rose - Tlreater
CraBtFnnkfortir MraJä13}

TU. Vsldisil E T 3422
«JO Uhr

Premiere

Weekend im

Paradies

IjHing -Theatm
Täglich 8*/« Uhr

ffationim

wo Msl Du ?
Erika v. Thellma ' nn.
Qoria Nikolajewna .

Theodor Loos

nfecale im

Vorwärts

ßcheM Lefolg !

hUttwodh . den 11. Mal

staatsoper ör . ier Uen Linden

IS1.' » Uhr

Ssegf sried

SlaatLSteplelhaus
C' iidarmsiDitkt.

20 Uhr

Der
LteuestranK

Schiller - Theater
CharlottetLburg .

20 Uhr

Die Räuber

mmt
♦Garten •

6. 15 Diu Fiota 343) ttaudien erlauht

t «

Die u &riete - Revue

I schöner mal
JarnnhlntD " b. joo Lenz u. Liebs"

Dnwiderrnflich nnr im Mai

1

WAX
tNAZEWBER ' JIMO

« M . « «

MINMO

IWaMm
IBerüns

IZMÜMM

Parteigenossen ÄmÄ
gute Küche (J ATahizeiien ) , Garten mit
Liegewiese direkt am Hause , nahe
Wald und Bahnstation . Schwimmbad
vorhanden . Pension 3,50 täglich , keine
Nebenkosten Alberl Karges , Luft¬
kur on Harriebausea ( Harz ) .

Genoffen , lommt an den Rhein ! �

Pension Basquit
Bodhacad ) a. Hl) , Aul bat Mauer
Ganze Pen». 4,50 M. Bad I » Hause
tzittt. m. Frühst . 2,25 M. Rheinlertosse

■ « •-f.' .r-.r . \ W. ' .-r' - - . . : 5. . / .... ' a ' ' �

Am Montag , dem 9. Mai , verstarb ganz unerwartet unser

langjähriger Mitarbeiter , der Kollege

August Quist
im 63 , Lebensjahre .

Wir verlieren in ihm einen treuen und herzensguten Kollegen ,
dessen Andenken wir immer in Ehren halten werden .

Bcr VsMsKS

des Allgemeinen DeoMien GewerKsdiaSlsbunties «
Leipart .

Die Einäscherung erfölgt am Freitag , dem 13 Mai , mittags 12 Uhr ,
im Krematorium Baumschulenweg

Adilaisü , aaftenraonleare !

bonnabcnb , bca 14 . ffial (Bfingst -
coimabenb ) , abvs . 6 Ahr Im Sänget - !
faal des Setiiaet �aaCtoccfer -
verelushaiises , Sophien sirabe 17,1 S

Tersammiar . �
aller im Oeatsdiec Me! allorbcUor . j |

Verband und im Verband der
Kopf eradimlede orgac itlerten Anhen -

mosieiira
( aiiudiUehlIeb Helzungsmonfeure )

Tagesordnung :
1. Bericht Uber die durch Schiedsspruch !

neu geregellen AuSiosungssäZe .
2. Monteur - Angeiegcnheilen .

Mitgliedsbuch lcgilimteri !
Zahlreicher Besuch wird erwartet .

E>ie OrtarervalinnB »

Unerwartet , intolge plötzlich eingetretener
Herzschwäche , verstarb am Montag , dem 9. Mai ,
unser lieber Kollege

August Quist
Wir verlieren in ihm einen treuen Freund ,

dessen guter Kameradschaft wir immer ge¬

denken werden .

Seine KHar &eiler nnd nüarbefjerfnnen

Im Bnndesuaro des aß SB .

V ;• • • • • Avv. ' -J ... .. m - «

allein ■lieber unvergeßlicher Mann
und unser herzensguter Baler

August Qulst
erlag heute einem Herzschlag .

In tiefer Trauer
die Hinterbliebenen

Fnima v u ist geb. Fasse ,
Magnus Quisi ,

. Gerbard Quiit .
B! n. . AarI »harst , den 9. Mai 1932.

Hentigfiraße 27 II.

Die Einäscherung findet am Freitag ,
dem 13. Mai . um 12 Uhr, »m Krema »
torium Baumichulenmcg ftctt .

gefund
und .

frifch

iSDfS' lEl
Vcr�vaitunßsslcUc Berlin

klachru ?
Den Miigiiedern zur Nachricht , baß

unser Kollege, der Dreher

tterm . Sckudoma
ged. ?. Dezember 1892, am Mai
gestorben ist.

Ehre seine « Andenken !
Die Einäscherung hat bereits stan -

gefunden .
Die Orlsvcr - waliunj }.

KLEINE ANZEIGEN
niiiinnimiiiiiniiniunniimuiiiiiniiiniiiNininiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiüüiiiniituiiiüi
Prslse : Überschrie wort 20 Pfv Textwort 10 Pf.
Wiederholungsrabatts 5 mal 5 %, 8 mal 7Vi %, 12 mal
10 %, oder 1000 Worte Abschluß 10 %, 2000 Worte
15 %» 4000 Worte 20 %. Annahme durdi den Verlag ,
Lindenstr . 3 bis 5 Uhr) , sämtliche Vorwarts - Filialen
u. - Ausgabestellen , sowie olle Annoncen - Expeditionen

| uerkBüie |
Kochherde

lebet Art u. Drätze ,
Riesenausmahl ,

Deilzehlung . trans .
! oortabl « Kachelöfen ,

r Bademannen - Oesen .
Kesselöfen . Die alt «
Firma Semmler
u. Klehdera , Dres .
denersiraße 99. Jan .
nomitz 0 7 6631.

Linoleum
Tzillat . Äoloni «.
firaßs 9.

Iiie ! ! illngzzi ! ici «.
ivgzlüie ttM .

Leihhau « Lomicki
verlaust zu un .
glaublich billigen
Preisen wenig ge»
tragene sowie neue

Herrengarderobe ,
Herren » u. Damen .
velze. - Weitester
Weg lohnt . Keine

Lombardwar «.
Prinzenstraße 106,
eine Treppe�

Hosen
für tzimmerer und
Maurer . Wilhelm
Pabr , Brunnen .

j straße 73.
Mr

' unb weniger kosten
wenig getrogene ,

! hochelegante Maß .
I garderoi
ibclä

■| Frackoerleih , Fried .

rnssiK -
mstrutnenis

Linioianos .
Mietoianos über .
au » vreiswert .
Bianofabrik Sink.
Brunnenstrahe 3! '

Metpiano «,
Kausgeiegeaheit ,

treuzsattiges , 230, —.
Bahrt , Hauptstr . 1,
Schoncberg .

SpoUbMige
Markenpiano », De.
legmrhetten . Leh.
mann , Klavier¬
bauer , Alexander .
straße 37.

zarderöben . Echt
Herrenmaden .

»erleih , Fried
richstraße 116, Sin
gang Slsasser
Straße '

"möllsi

Patentmatraßen
„Primisfima " Me.
tallbetten . Auflege .
Matratzen . Walter .

Liargarderstraße
achtzehn . Kein Laden

PolsterstShie
Z. dv. Armlehnleffel ,
ülche , billig . Raten .

- zahluna . Sluhlfa .
. orik, Große Frank .
Mrter Str . 10. �

> Schlafzimmer
! 260. - bis 1100 - ,
Dielenffarnitur 19, —

Ibis 93, —. Kamee .
ling . Kastanicnallec
36 «!-ke Fehrbelli .
nerftraßch . '

Rasto

flartsn , Layüe
und BaiHcn

Drahtzaune ,
Drahtzeflechle , sehr
billig . Wackernogel »
jetzt Rtederschön .
Hausen . Blanken »
burgersiraß » 16. _

Markiseustosf ,
Suadiarmeter 1,40,
bunter Rupfen 0�4.
Poll « u. Sak».
bowsii , Köpenicker
Straße 114. Ianno .
witz 3700.

Äxstavsch
Bargeldlos .

Radioapparate ,
Gleichstrom , Wechsel.
ström, Mustkinstru .
mente , Photooppa »
rate , Gelegenheits .
taufe . Rerlichs Ra.
diomustkhaus , letz!
Landsbergerftr . 22,
NaheAlexanderplatz .
Alexander 3375. •

Kahnaebiffe .
Dlatiuabsäll ?

Quecksilber Kinn «
Metalle , Silber »
schmelz« Doldlchmel »
zerei . Ghristianat .
Kövenickerstraße 39.
Saltestelle Adalbert »
üraße .

Radiooniagen ,
alle Marken aui
kleinste Monats -
raten , unverbind »
liche Vorführungen .
Szilast , Dresdener .
straße 99, kein La»
den. Teleph . : Jan »
nowitz 0433. _ __ _

Gelegenheit !
Fabrikneue Marken »
empsanger . Laut »
sprecher , halben
Listenpreis , Liste
gratis . Radio , Alex.
ändeistr . 8a, neben
Präsidium . -

I Diüerricm {
LerUtz . Zchooi ,
pzigerstr . UÖ —

KurfürstendammSi, .

Fanrr2fler~l

Seil 30 Jahren di».
lcdeutendste Sprach »
schule der Welt .
Lehxt «ngliich und
die übrigen Welt -
sprachen . Einzel .
Unterricht : ' mouut .
tich 19�- Mart Fir .
kel! monatlich 4,90
Mark . Unverbino »
liche kostenlose Pro -
bestünde .

Ausbouiursu »
für ehemalige
Bolkischüler monai -
sich 10�— Marl .
vabdc » Lehranstal .
len, Berlin , Mon »
bijouplatz 10.

Ballonrädcr ,
fabrikneu , 34, —, an,
mit Freilaus und
Rücktrittbremse jetzt

42, —, 43, —. 33. —.
Ballonräder . Marke
Brennabor , 70, —,
Ballonrädcr Marke
Stern , 68, —. 73, —.
Arcana jetzt 93, —
Machnow ,
Meisterstraße

rötztes Fai

iSr, ' Swlncmünderstr . 97
Laden , ca. $0 Quo

""Ibratmetet . sojort
Wnbs' ldillig zu nermieten .bau » Deutschlands Eignet sich deloni -

für Leihbibliothek .
Rellameaugedoi

sSchlafzimmer 280
bis 1470. oidmen,1�; - - m; �l4

j Kastantenalle » 57. >W«mmei. terstr . 14.

Srgänzuogsmöbel

Gebrauchte -
Fahrräder 15, —.
20, - , 25, - , 30, - ,
85, —. Machnow .

Couchet . Schreib - Ii
tische, Büfetts .

Bücherinaterial ut�d
Regale vorhanden .
Offerten an Grun� -
ftücks - Treuhand .
und Verwaltung ? »

I W - Bln . , Äaife r
!Wilhelm straße ö9

Älerandervlak .

denzen , Vitrinen , Auf Teilzahluva ,
Betten , Schranke injPaddeldoote , Rud- r .

iaroher Auswahl bnnte . Schachtboote, ,
,bill >gst. Moritz chir. Autodoote , neu undl Reubauwohuung
ichowttt , Osten , An - - I- -
dreasstraße 30

- braucht . Boots - ' l Zimmer , groß -
stände i «der Art »Küche, gem. Bad ,
vermietet Boots . Loqgia , 41, —. gegen
werft Steck , Kope» Altwobnung fc ' ört -

feld «, Del »Möbelkatalog Nr. 33 "ick, Lindenslraße44 . Friebrichsfelde ,
gratis . >Telephon 0980. wrückstroße 17.
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